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Die Expedition. 
W. Zum Tfingſtfeſt. 


Eine ganze Reihe von Jahren können wir nun ſchon zurück⸗ 
denken, die alle mit größeren oder kleineren Sorgen, alle mit 
weniger oder mehr unruhigen Tagen begannen. In dieſem Jahre 
iſt es nicht anders geweſen. Wohl waltet über dem deutſchen 
Reich die feſte Kraft, gepaart mit Einſicht und Weisheit, aber 
dem Volke, das arbeitet an ſeiner Entwicklung, vorwärts ſtrebt 
im kräftigen Ringen zur Ausdehnung ſeiner Mannhaftigkeit, zur 
Erprobung ſeiner Stärke bleiben auch, gleichwie dem raſtlos thä⸗ 
tigten einzelnen Mann, ernſtere Stunden nicht erſpart, in denen 
die ganze Vaterlandsliebe mit treuem ernſten Bürgerſinn ſich 
paaren muß, in denen zu erwägen iſt, was gut und was 
ſchädlich für das große Ganze iſt. Deutſchland und die Deut⸗ 
ſchen haben ſolche Stunden auch im Beginn dieſes Jahres ge⸗ 
habt, dieſes Jahres, das einen klaren Wendepunkt bildet in den 
Büchern der Geſchichte des zweiten deutſchen Kaiſerreiches. Es 
waren ernſte, aber auch große Tage, der Kaiſer und das Volk 
ſpannten wiederholt ihre ganze Kraft an, um gefahrvollen Zwi⸗ 
ſchenfällen zu wehren, es gab einen Kampf um die beſten Güter 
der Menſchheit, um Wahrheit und Recht. Der Streit iſt noch 
nicht ausgekämpft, die Waffen ſind nicht in das Rüſthaus zurück⸗ 
gebracht worden, es iſt noch kein feſter Friede geſchloſſen worden; 
aber den Sturm⸗ und Drangtagen iſt der Lenz gefolgt, auf die 
unruhigen Wochen das ſchöne, herrliche Pfingſten. Etwas wie 
eine Beſchämung iſt über die Kreiſe gekommen, die am lauteſten 
haderten, man hat vielfach eingeſehen, das der Hader gegen das 
beſtehende Weltgeſetzt nichts Anderes bedeutet, als das Schaffen 
einer Grube, die ſpäter die in ſich begraben wird. welche ſie öff⸗ 
neten. So iſt es ſtill geworden ringsum im Land, feiertäglich 
ſtill. Dann und wann erſchallt wohl noch einmal ſchrill ein 
Kampf⸗ und Zornruf, aber er nimmt ſich aus wie Mißgethön, 
und ſchwächer und ſchwächer wird daß Echo, welches er findet. 
So brauchen wir uns denn nicht erſt in eine pfingſtliche Stim⸗ 
mung mühſam hineinzuarbeiten, ſie iſt bereits da und läßt uns 
das liebliche Feſt ſo begehen, wie es ſeiner würdig, befreit und 
losgelöſt von kleinen Sorgen des Alltagslebens. Wir grüßen 
frohen Herzens Pfingſten, wir hoffen und wünſchen, daß das 
Zauberfeſt mit lindem Hauch auch die Gemüther ſtreifen möge, 
die noch unter dem Banne der verfloſſenen Kampftage ſtehen 
und die Welt mit finſteren Augen anſchauen. Die Welt iſt ſchön 
und am herrlichſten iſt fie zu Pfingſten. Was den goldenen Son- 
nenglanz des Pfingſtfeſtes trüben kann, das ſind allein Thaten 
der Menſchen. Frohes Herz und leichter Sinn, Genügſamkeit 
und Zufriedenheit, ſie ſind die Begleiter von Pfingſten, mögen 
ſie unſere Freunde auch in den folgenden Wochen bleiben! 

Sorgen und Klagen, wann werden ſie jemals auf Erden 
nicht mehr laut werden? Sie kommen immer zum Vorſchein, 


Hfingfirofen. 
e Künne SEE i g 
Jbr pört die Nachtigall im Haine ſchlagen, 
Ter Vögel Chor von Lenz und Liebe fingen, 
Und Bächlein's Rauſchen durch die Lüfte dringen 
In ſonnenbellen, warmen Maientagen. 
Ein Blüthendom entſtand in behrer Schöne, 
Wobin Ihr bört und ſehet: Jubeltöne 
Und zarte Blumen, duftig, farbenpräctig! 
Mit Waldesſäufeln miſcht bald leis, bald mächtig 
Sich Sang und Klang von frohen Pilgerſchaaren, 
Das Lallen Greiſer in den Silberhaaren 
Und Jubelruf von blondgelockten Kleinen, 
Die ſich zum Ringeltanze fröblich einen! 
Dazwiſchen ſüßes Lachen, heimlich Koſen; 
Jedwedes Leid auf Erden ſcheint verſchwunden, 
Dafür erblühen tauſend Pfingſtfeſi⸗Roſen. 
Bewahret ihrer drei in allen Stunden, 
Die ſchönſten aus dem ganzen Blumenreiche, 
Daß nie, was fie, bedeuten, von Euch weiche: 
Die erſte iſt ein hoher, behrer Glaube, 
Der uns erbellt, wenn böſe Tage kommen, 
Der, wenn die zweite in der Bruſt entglommen, 
Die Lie be, alle Sorgen läßt entweichen. 
Nun nimm die Hoffnung noch als dritte Gabe, 
Du deutſches Volt, als heilig Himmelszeichen, 
Und wahre treu die Roſen bis zum Grabe, 
Daß Dir kein Feind das Schönſte, Beſte raube! 


Max Bittrich. 


nur zu häufig freilich ſelbſt verſchuldet, 


nur zu häufig aus klei⸗ 
nen Anfängen durch eigene Schuld erſt groß gemacht. Daran 
zu erinnern, giebt es keine beſſere Gelegenheit als Pfingſten, das 
Pfingſtfeſt dieſes Jahres, dem bekannte Sturmwochen vorangegan⸗ 
gen ſind. War das alles nöthig, mußte das Alles ſein? Pfing⸗ 
ſten iſt das Feſt der Ausgießung des heiligen Geiſtes, es iſt die 
Feier zur Erinnerung an die chriſtliche Kirche, deren Macht nie 
verſagt hat, obgleich ſie von ganz anderen Stürmen ſchon umwogt 
geweſen iſt, als heute. Bald zwei Jahrtauſende ſind verfloſſen, 
ſeit die Lehre der Menſchheit erklungen iſt, über die zu allen 
Zeiten Viele geſpöttelt haben, deren gewaltige Kraft aber ſchließ⸗ 
lich doch ein Jeder empfunden hat. Deutſchland gehört zu den 
Ländern, in welchen von je her die ſtrengſte Religioſität obge⸗ 
waltet hat. Zucht und Ehrbarkeit zeichneten ſchon unſere heid⸗ 
niſchen Vorfahren aus, durch Treue und Kraft iſt Deutſchland 
groß geworden. Noch nicht verklungen iſt jenes berühmte Wort: 
„Ein einiges Deutſchland iſt unbeſiegbar!“ Heute hat es wie ein 
Wirbelwind viele unreife Gemüther gefaßt, ſie ſchwanken hin und 
her wie ein Rohr, bis Erfahrung und Lebensweisheit am Ende 
die ſchwache Pflanze kräftigen. Auch der ſtärkſte Sturm ver⸗ 
rauſcht, und nach dem ſchlimſten Gewitter gewinnt goldener 
Sonnenſchein wieder die Oberhand. Und es iſt ſchon, wie oben 
angedeutet, beſſer geworden, den Frühlingsſtürmen iſt das Pfingſt⸗ 
feſt gefolgt. Aber laſſen wir es nicht bei halbem Werke bewen⸗ 
den, beherzigen wir die ſchönen, tiefergreifenden Lehren des 
Pfingſtfeſtes, ſprechen wir nicht allein, üben wir unausgeſetzt, 
mehr und mehr practiſches Chriſtenthum durch die That. Ob 
der Anfang ſchwer, ob der Lohn gering ſein mag, was macht 
das Alles aus? An ſchwerer Arbeit erprobt ſich erſt der feſte 
Wille, ihr Gelingen macht ſie erſt des Ruhmes werth; denn 
leichtes Mühen iſt Tändelei, die kein Beſtehen hat. Und was 
den Dank anbetrifft? Das Rechte belohnt ſich immer und ewig, 
daran iſt nicht zu zweifeln. Hält auch der Winterſturm das 
Samenkorn in der Erde lange zurück, einmal geht es doch auf. 
So auch hier! Wer heute fortſtößt in trotzigem Uebermuth, was 
freundlich ihm geboten wird, lernt ſpäter doch bitten. Das Le⸗ 
ben hat manchen ſteifen Nacken ſchon gebeugt! Pfingſten erfreut 
die Welt, ſuchen wir Alle es uns froh in der Welt zu machen. 
Viel kann geſchehen, wenn auch bei Weitem nicht Alles. Aber 
beſſer wird es, wenn Jeder ſein Theil bei der allgemeinen Arbeit 
thut. Dazu ein herzliches: „Frohes Pſingſten!“ 


— — — —ę 


N DTagesſchau. 


Der diesjährige deutſche Katholikentag, der urſprüng⸗ 
lich in München ſtattfinden ſollte, wird nun wahrſcheinlich in 
Mainz abgehalten werden. Die Verhandlungen hierüber ſind 
lebhaft im Gange. — Aus dem Vatican heißt es, daß man dort 
von den ganzen Vorgängen, welche die Frage der Feſtſtadt für 
den Katholikentag begleitet haben, nicht gerade ſehr angenehm 
berührt iſt. 

Es iſt richtig, daß der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu: 
walow in Berlin zu Pfingſten dem Fürſten Bismarck einen 
Beſuch abſtatten wird. Die Reiſe entſpringt lediglich der per⸗ 
ſönlichen Freundſchaft der beiden Männer. 

Die vom Reichskanzler von Caprivi verſprochenen Milderun⸗ 
gen in der Handhabung des Paßz wanges werden, wie 
nachdrücklich und mit Recht hervorgehoben wird, keine Anwendung 
auf die jungen Leute finden, welche vor Eintritt in das militär⸗ 
pflichtige Alter ausgewandert ſind. Dieſen wird nur ganz aus⸗ 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(46. Fortſetzung.) 

Sie fragte es ſich insgeheim; keine Andeutung davon kam 
jedoch ſelbſt der vertrauten Freundin gegenüber von ihren 
re Ihres Herzens tiefſtes Geheimniß war nur in ihr jelbit 
icher. 

In igrem Vorhaben, Viola über die wahre Thatſache in 
Unkenntniß zu laſſen, leitete Mary der Grundgedanke, daß es 
am Beſten ſei, die Wahrheit erſt dann zu bekennen, wenn über 
das Schickſal des Entflohenen Beſtimmtes bekannt geworden ſei 
und nicht mehr die Ungewißheit das bitter genug heimgeſuchte 
Mädchen quälen konnte. 

Da ſie faſt unausgeſetzt in ihrer Geſellſchaft weilte, ſo konnte 
ihr die Ausführung nicht ſchwer werden. Die Zeitungen brach⸗ 
ten nur einige kurze Sätze über den Sachverhalt. Andere Er⸗ 
eigniſſe ſorgten ſchnell dafür, daß jenes vergeſſen ward, wie ein 
Tropfen im Weltmeer zerrinnt. Aber keine gewiſſe Kunde von 
dem Entflohenen machte der Ungewißheit ein Ende. Edward 
Wilſon war ſeinen Häſchern entſprungen und er war wie von 
der Erde verſchwunden und blieb es. War er aus England 
entkommen oder — wo war er? 

Das goldige Sonnenlicht durchſtrömte den Salon, dem 
Mary's fürſorgliche Hand einen muſtergültigen Character verliehen 
hatte, als der Diener die Portiöre hob um einen Beſuch anzu⸗ 
melden. 

„Baron Deveraux!“ 5 

Wie der Name Viola's Ohr traf. Sie war zu der Antwort 
nicht im Stande, die Mary an ihrer Statt gab. 


nahmsweiſe und auf ganz kurze Zeit die Rückkehr in das Land 
geſtattet werden. 

Der Centralverband den deutſchen Induſtriellen hat zu dem 
Arbeiterſchutzgeſetz eine Anzahl von Abänderungen vor: 
geſchlagen. Mit den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe iſt 
der Verband im Allgemeinen einverſtanden. Was die minder⸗ 
jährigen Arbeiter betrifft, ſo wird bezweifelt, das all gemeine, 
alle minderjährigen Arbeiter betreffende Vorſchriften durchführbar 
ſind. Mit den Vorſchriften über die Frauenarbeit iſt man im 
Allgemeinen einverſtanden. doch ſpricht ſich der Verband gegen 
die Einklagung einer Buße aus, die in dem Geſetzentwurf in 
Vorſchlag gebracht iſt. Unannehmbar erklärt der Verband die 
Beſtimmung, daß vor dem Erlaß von Arbeitsordnungen den 
Arbeitern Gelegenheit zu geben ſei, ſich über den Inhalt derſelben 
zu äußern, da die Feſtſetzung des Arbeitsvertrages lediglich dem 
Arbeitgeber zuſtehen müſſe. 


Deutſches Reich. 

S. M. Der Kaiſer traf nach acht Uhr aus Oſtpreußen auf 
dem Bahnhof Friedrichsſtraße ein, fuhr nach der Dragoner⸗Ca⸗ 
ſerne in der Belle-Allianceſtraße und ritt von dort unter lebhaf⸗ 
ten Begrüßungen zum Kreuzberg hinaus. Der Kaiſer begrüßte 
dort zunächſt ſeine Gemahlin, welche aus Potsdam mit ihren 
älteſten Söhnen herüber gekommen war, und die außerdem an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten. Darauf erfolgte unter den Klängen 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ das Abreiten der Front. In 
der Parade ſtanden 30 Bataillone Infanterie, 20 Schwadronen 
Cavallerie, 7 Abtheilungen Artillerie und ein Trainbataillon. Es 
erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch. Beim erſten Vorbeimarſche 
führte der Kaiſes das 1. Artillerie⸗Regiment, beim zweiten das 
4. Garde⸗Regiment. Die Kaiſerin fuhr im offenen Wagen zum 
berliner Schloß, während der Kaiſer ſich mit ſeinem Gefolge an 
die Spitze der Fahnencompagnie ſetzte und ſo unter donnernden 
Hochrufen zur Stadt hinein ritt. Im Schloße hatte der Kaiſer 
eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler von Caprivi, 
alsdann war Paradediner. Nach demſelben fuhren die Majeſtäten 
985 Potsdam, wo heute Sonnabend große Parade abgehalten 
wird. 

Den denkwürdigen 2 9. Ma i, jenen Tag, an dem im 
Jahre 1888 Kaiſer Friedrich die Truppenſchau, die einzige wäh⸗ 
rend ſeiner Regierung, im Schloßpark zu Charlottenburg abhielt, 
will, nach der „Poſt,“ der Kaiſer in bleibender Erinnerung da⸗ 
durch als Ehrentag für die 2. Garde-Infanteriebrigade feſthalten, 
daß er den Tag im Kreiſe des Officiercorps verbringt. Der 
Kaiſer wird demgemäß in dieſem Jahre dem Offiziersſchießen 
des 4. Garde⸗Regimentes auf dem Schießſtande zu Spandau 
beiwohnen; es werden auch dazu Deputationen des 2. Garde⸗ 
Regimentes und des Garde und Füſilier⸗Regimentes nach Span⸗ 
dau kommen. Nach dem Schießen wird ein gemeinſamer 
Abendtiſch ſtattfinden. 

Der Pa von Bayern hat den Kaiſer für den Herbſt 
zu Gemſenjagden im baheriſchen Hochgebirge eingeladen. 
Der Kaiſer ſoll die Einladung angenommen haben. 

Der gegenwärtig in Berlin befindliche Prinz Ru pp⸗ 
rech et von Bayern iſt à la suite des 7. Garde⸗Regimentes ge: 
ſtellt worden. 

Der Kaiſer hat folgendes Telegramm an die Wittwe 
des Generals Franſecky gerichtet: „Ich erinnere mich in Dank⸗ 
barkeit der großen Verdienſte, die Ihr verſtorbener Gemahl ſich 


Sie wußte es kaum. Sie kam erft wieder zu fi, als er 
die Schwelle überſchritt und auf ſie zu kam. Sie mußte ſich 
le um, wie es ja die Sitte verlangte, ihm Mary vorzu⸗ 
tellen. 

„Viola“, nahm er dann von Neuem das Wort, „zürnen 
Sie mir, daß ich hierhergekommen bin? Es geſchah — bei Gott! 
— nicht in ſelbſtſüchtiger Abſicht. Wichtige Motive vielmehr 
ae mich dazu. Es iſt vor Allem Ihretwegen, weßhalb 
ich kam.“ 

Zum erften Mal richtete Viola voll den Blick auf ihn, daß 
es ihn heiß durchrieſelte. 

„Meinetwegen?“ wiederholte ſie. „Wollen Sie mir nicht 
erklären — !“ 

„Alles, was Sie nur befehlen!“ unterbrach er ſie faſt 
leidenſchaftsvoll. „Viola, ich würde dieſen Schritt nicht gethan 
haben und hierhergekommen ſein, wenn nicht ernſte Gründe 
15 leiteten. Sie wiſſen, wie ich über den Tod Ihres Vaters 
denke!“ 

Ihre Augen erweiterten ſich. War neues Unheil im Anzuge? 

„Beunruhigen Sie ſich nicht,“ fuhr er, ihren Ausdruck ver⸗ 
ſtehend, fort, „es iſt Nichts geſchehen, was mich zu dieſem Schritt 
veranlaßte. Die Urſache dazu liegt einzig in Dem, was bereits 
früher ſich ereignete. Sie kennen die grauſame Anſchuldigung, 
die Ihre Stiefmutter, ja, alle Welt gegen Sie richtete!“ 

Sie verſchlang ihre Hände in einander und ſenkte tief 
das Haupt. 

„Ich kenne ſie, es iſt die ungerechteſte Beſchuldigung, die 
je gegen ein menſchliches Weſen erhoben ward. Ich bin unſchuldig 
an meines Vaters Tode, wie Sie ſelbſt. Doch weßhalb wleder⸗ 
hole ich das? Sie müſſen es ja wiſſen!“ 


Mit mir trauert die Armee 


Ich ſpreche Ihnen 


um das Vaterland erworben hat. 
um den Tod eines ausgezeichneten Generals. 
bei dem ſchweren Verluſte meine aufrichtige Theilnghme aus.“ 
Der Kaiſer hat befohlen, daß die Beiſetzung des Verſtorbenen 
mit allen, einem activen General gebührenden Ehren b>gangen 


werde. Die Regimenter, 2 der Verſtorbene angehörte, wer⸗ 
den bei e ib durch Deputafionen vertreten ſein 
8 In Bamberg iſt der dortige Erzbiſchof Friedrich ge 
orben. 8 

Im Auguſt wird in Fulda wiederum eine Con ferenz 
der preußiſchen Biſchö fe ſtattfinden. 

Mit der neueſten Poſt aus Zanzibar wird berichtet, 
daß Em Pascha aus ſeinen Privatmitteln in der Umgebung 
von Bagamoyo mehrere Plantagen gekauft hat, um daſelbſt 
Verſuche i Cultur von Baumwolle und Oelfrüchten in 
größerem Style anftellen zu laſſen. Emin hat als Aufſeher 
dieſer Plantagen mehrere ſeiner alten Leute beſtellt und nach 
ſeinem Uebertritt in den Reichsdienſt einen Generalbevollmäch⸗ 
ligten ernannt, welcher das Unternehmen während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zu leiten beauftragt iſt. In der großen Landſchaft 
Uſambara iſt gegenwärtig Alles ruhig. Der einflußreiche Häupt⸗ 
ling Simboja iſt völlig zur deutſchen Partei übergegangen. Mit 
dem Tabackbau iſt in dieſer Provinz eifrig begonnen worden. 


An Stelle des zum Staatsſecretärdes Auswärtigen ernannten 
badiſchen Geſandten Frhrn. von Marſchall iſt der bayeriſche 
Bevollmächtigte zum Bundesrath, Geiger, nichtſtändiges Mitglied 
des Reichs⸗ und Verſicherungs = Amtes geworden. 


Auslanò. 


Belgien. Der Bergarbeiter⸗Congreß nahm einſtimmig fol- 
gende Tagesordnung an: Der Congreß iſt der Anſicht, 
daß das einzige Mittel zu der Erlangung des Achtſtundentages 
ſeine Decretirung iſt. Der Verein vom Rothen Kreuz in 
Brüſſel bereitet für Anfang Juni ein Mu ſikfeſt vor, wozu 
die Capelle eines deutſchen Regiments, ſowie eines franzöſiſchen 
Regiments aus Lille eingeladen werden ſollen. 

Dänemark. Dem Kronprinzen Chriſtan von Dänemark iſt 
eine Tochter geboren. 

Frankreich. Präſident Carnots Ausflug nach 
Montpellier verläuft unter dem programmmäßigen Enthuſiasmus 
ganz ungeſtört. — Eine Araber⸗Revolte iſt in Boma 
(Algerien) ausgebrochen, in deſſen Nähe mehrere Europäer er⸗ 
mordet wurden. Alle wichtigen Straßen der Stadt ſind mi⸗ 
litäriſch beſetzt. — Der Bey von Tunis hat auf franzöſiſche 
Ordre eine Verfügung erlaſſen, wonach der in einigen Orten 
Tuneſiens noch beſtehende Sclavenhandel unbedingt zu 
unterdrücken iſt. : 

Italien. Der beim topographiſchen Amt in Rom ange 
ſtellte Ingenieur Muſtachi ſuchte durch Vermittelung eines 
deutſchen Conſulatsbeamten Feſtungspläne an Deutſchland zu 
verkaufen. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch an der loyalen Haltung 
des berliner Kriegsminiſteriums, welches die italieniſche Regie⸗ 
rung von der Angelegenheit in Kenntniß ſetzte. Muſtachi wurde 
Beet verhaftet, während ſein deutſcher Complice nach der Schweiz 
entkam. 


Defterreich = Ungarn. Die Fürſtin von Montenegro 
iſt auf einer Reife nach Petersbung in Wien angekommen. — 
Die Verhandlungen im prager Landtage über den Deut ſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleich ſchleppen ſich langſam hin; an 
dem ſchließlichen Zuſtandekommen des mühſamen Werkes wird 
aber nicht gezweifelt. Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat das 
Heimathsgeſetz nach ſcharfer Debatte angenommen. — 
Der Weberſtreik im Iſerthal iſt beendet. Im pilſener 
Revier ſtreiken die Bergleute noch, doch herrſcht volle Ruhe. 

Rumänien. In Bukareſt iſt das Nation alfeſt feier⸗ 
lich begangen. Der König und der Kronprinz Ferdinand wur⸗ 
den, wo ſie ſich zeigten, vom Volke lebhaft begrüßt. 


Amerika. Der „New⸗Vork⸗Herold“ läßt ſich aus San Francisco 
telegraphiren, dort ſei ſoeben eine große Verſchwörung 
entdeckt, welche die Südhälfte der californiſchen Halbinſel der 
mexikaniſchen Republik entreißen und eine unabhängige Republik 
errichten wolle, welche den vereinigten Staaten von Amerika bei⸗ 
treten ſollte. Die wirklichen Anſtifter der Verſchwörung ſollen 
reiche Hankee's ſein, welche Briganten 1000 000 Dollars für einen 
Handſtreich verſprachen, der am 1. Auguſt ausgeführt werden 
ſollte. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 21. Mai. (Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.) 

Am erſten Pfingſtfeiertage wird, wie ſchon mitgetheilt, ein von 
unſerem in weiteren Keiſen bekannten Mitbürger Rentier 
Ludwig Schmidt entworfenes und modellirtes Denkmal Kaiſer 
edrichs III. enthüllt und der Stadtgemeinde übergeben werden. 

8 Denkmal hat ſeinen Platz in unſeren herrlichen Anlagen vor 
dem Graudenzer Thore. Die Anlagen ſind in den letzten Jahren 
m em 


„Ich weiß es, Viola, ja,“ antwortete er, „und deshalb einzig 
und allein bin ich hier. Die Welt iſt es gewohnt, nach dem 
Schein zu urtheilen und nur zu leicht zu glauben, was gegen 
einen Menſchen — ob ſchuldig oder unſchuldig — ſpricht. Ich 
habe meine Gründe,“ — ſeine Stimme ſchwankte, eine leichte 
Röthe ſtieg ihm ins Geſicht, — „meine Gründe, die Wahrheit 
zu erforſchen. Ich will ganz ehrlich ſein. Es geſchieht nicht 
nur Ihrethalben, weßhalb ich es wiſſen will und muß, was mit 
dem räthſelhaften Ende Ihres Vaters in Verbindung ſteht, 
ſondern es handelt ſich auch noch um Anderes, — um mein 
Lebensglück! Dennoch, Viola, bitte ich Sie, nicht zu denken, daß 
ſelbſtſüchtige Gedanken mich lenken. Mein Schickſal iſt entſchieden,“ 
— ein tiefer Seufzer begleitete die Worte, — „aber Sie, 
Sie ſollen nicht glücklos durchs Leben gehen. Sie ſollen viel⸗ 
mehr glücklich ſein, glücklich, ſchrankenlos glücklich!“ 

Unbeweglich ſaß fie vor ihm. Ihre Finger, die fie in ein» 
ander verſchlungen hatte, löſten ſich nicht; ihr Blick blieb gesenkt. 
Scheute ſie ſich davor, ihn anzuſehen, weil ſie fürchtete, daß er 
ihr Geheimniß auf dem Grund ihrer Augen leſen könnte? 

„Viola, ich will ganz offen zu Ihnen ſprechen,“ nahm Adrian 
nach einem langen Schweigen wieder das Wort. „Es iſt Ihnen 
wie mir kein Geheimniß, daß die Welt, das heißt, die Menſchen, 
unter denen Sie bisher lebten, Sie der Schuld an dem Tode 
Ihres Vaters ſowohl, wie Igres Vetters zeiht. O, erſchrecken 
Sie nicht ſo ſehr vor den Worten, ſo unbarmherzig ſie auch 
klingen mögen! Ich glaube ja nichts davon, Viola; habe 
vielmehr feitgegründete Hoffnung, die Wahrheit zu erforſchen, die 
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erheblich verſchönt und erweitert worden Namentlich die neuen 
Terraſſen im ehemaligen Wallgraben am Graudenzer Thore ſind 

Arg und inſofern beſonders ſehens würdig, als fie eine ſtatt⸗ 
liche Sammlung von Coniferen (von Arancaria imbricata bis 
zu Juniperus glauca und Abies Douglasii) enthalten. War 
. bisher unſere Stadt ein beliebtes Ausflugsziel für die Be⸗ 
wohner unſerer Nachbarſtädte Graudenz, Schwetz, Culmſee, Thorn 
und Bromberg, ſo werden das neue Kaiſerdenkmal und die 
prachtvollen Anlagen gewiß einen neuen Anziehungspunkt bilden. 

— Strasburg, 23. Mai. (Perſonalie.) Dem Amts⸗ 
richter Wunſch hierſelbſt iſt der Character als Amtsgerichts⸗Rath 
verliehen. f N 

— Marienburg, 23. Mai. (Nach dem Geſchäftsbericht der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn) wurden im Geſchäfts⸗ 
jahre 1889 abgelaſſen 4868 gemiſchte Züge und 1721 Extra⸗ 
Güterzüge. Die Perſonenbeförderung belief ſich auf 221313 
Perſonen (gegen 202 991 im Vorjahre) und 637 Tonnen Paſſa⸗ 
giergepäck (593 im Vorjahre); im Güterverkehr wurden befordert 
906 Pferde (1307 im Vorjahre), 4206 Tonnen ſonſtiges Vieh 
(5186 im Vorjahre), 388 082 Tonnen ſonſtiges Frachtgut 
(499 985 im Vorjahre). Die Einnahmen aus dem Perſonenver— 
kehr ſtiegen um 15 645 Mk., die Einnahmen aus dem Güter: 
verkehr ſanken um 466 247 Mk. Dieſer Rückgang iſt 
dem ſchlechten Erndte⸗Ereigniß des Jahres 1889 zuzuſchreiben. 
Die Koſten der Beſeitigung der großen Schneemaſſen, welche im 
Februar und März 1889 den Betrieb ſtörten, beziffern ſich auf 
30 534 Mk. 

— Inſterburg, 22. Mai. (Communalſteuern.) 
Bis vor drei Jahren gehörte unſere Stadt zu den wenigen Orten 
der Provinz, in denen zur Beſtreitung der communalen Laſten 
mehr als 400 Proc. an Gemeindeſteuern aufgebracht werden 
mußten. Dieſe Steuer konnte von 433 ½ Proc. allmählig er: 
mäßigt werden und iſt jetzt für das laufende Jahr auf 350 
Proc. der directen Staatsſteuern feſtgeſetzt. 

— Rieſenburg, 22. Mai. (Ehrenbürger.) Die 
ſtädtiſchen Behörden haben den evangeliſchen Pfarrer Pfeil aus 
Anlaß ſeiner heute vollendeten fünfzigjährigen Amtsthätigkeit, 
die er faſt ganz unſerem Orte gewidmet hat, zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt. Das Jubiläum wird erſt am 21. Juni, am Tage der 
Ordination des Jubilars, begangen werden. 

— Aus dem Ermland, 21. Mai. (Verſchiedenes.) 
Die Wiederherſtellungsarbeiten am Dom zu Frauenburg haben 
begonnen. Dieſelben werden etwa drei Jahre in Anſpruch neh⸗ 
men. — Ein bedauerliches Unglück hat die Familie des Buch⸗ 
druckereibeſitzers S. in Wormditt betroffen. Die Frau hatte ein 
Gericht Morcheln gekocht; nach dem Genuß deſſelben zeigten ſich 
bei der Frau und ſämmtlichen vier Kindern die Anzeichen einer 
Vergiftung. Ein 6jähriges Kind iſt geſtorben, während die an⸗ 
deren noch ſchwerkrank darniederliegen. 

— Bromberg, 23. Mai. n Ein hieſiger 
Handwerksmeiſter it dieſer Tage gerichtlich derurtheilt worden: 
an die XI. allgemeine Ortskrankencaſſe Bromberg 10 Mark 
Ordnungsſtrafe zu zahlen, weil er einem Lehrlinge die vollen 
Krankencaſſenbeiträge abgezogen reſp. nicht, wie es das Geſetz 
vorſchreibt, ein Drittel zu dieſen Beiträgen beigeſteuert hat. 

— Poſen, 22. Mai. (Guts verkauf.) Das 568 
Hectar große Rittergut Wengerki im Kreiſe Schroda hat der 
Gutspächter v. Zioledi von der Stettiner Hypothekenbank für 
300 000 Mark erworben. 

— Zempelburg, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Auf 
dem geſtrigen Viehmarkt entwickelte ſich ein ſehr lebhafter Han⸗ 
del, und es wurden wieder hohe Preiſe gezahlt. Die meiſten 
Käufer waren ausländiſche Händler, die von Rindvieh alles weg⸗ 
kaufen, was fie irgend gebrauchen können. — Zum 1. Juni wird 
hier eine dritte fahrende Landpoſt über Zempelkowo nach Soß⸗ 
now eingerichtet, während die bisherige Botenpoſt zwiſchen Gr. 
Wöllwitz und Soßnow mit demſelben Tage eingeht. — Die Hoff⸗ 
nung der Landbewohner unſerer Gegend, daß der durch den gro⸗ 
ßen Gewitterregen der vergangener Woche niedergeſchlagene 
Roggen ſich wieder aufrichten würde, hat ſich leider nicht erfüllt. 
Im Gegentheil hat der Regen am Montag den Schaden noch 
vergrößert, und ganze Flächen müſſen abgemäht werden. — Da 
nach der letzten und endgültigen Vermeſſung der Bahnſtrecke 
Nakel Konitz der zwiſchen hier und Vandsburg zu errichtende 
Bahnhof bedeutend weſtlicher zu liegen kommt, als dies früher 
in Ausſicht genommen war, ſo tritt in Betreff des Eiſenbahn⸗ 
baues auch bei uns eine Veränderung ein Die Strecke geht 
jetzt ein gut Stück weſtlicher an der Stadt vorbei und kreuzt 
die kroner Chauſſe hinter der Schwarz'ſchen Ziegelei. Unſer 
Bahnhof wird infolgedeſſen dicht bei Schönhorſt angelegt. 


Jocales. 
Thorn, den 24. Mai 1890. 

— Vergnügungen. Die Pfingſtfeiertage find von jeher den Ver⸗ 
gnügungen außerhalb der vier Wände gewidmet geweſen und da es er⸗ 
freulicherweiſe den Anſchein bat, als ob die bevorſtebenden Feiertage ein 
gutes Wetter bringen, ſo wird auch diesmal von den Meiſten nach 
öffentlichen Veranlaungen Umſchau gebalten werden. Wir wollen es des⸗ 
— . — — . —— en me] 
ich ahne, wenn ich ſie auch nicht auszudrücken wage. Erlaſſen Sie 
es mir, ihnen in dieſer Stunde mehr zu ſagen. Darf ich jedoch 
darauf rechnen, daß Sie mir einige Fragen, die ich ſtellen muß, 
beantworten wollen? Es iſt, ich wiederhole es, zu Ihrem, wie 
zu meinem Beſten!“ 

Der letzte Grund war für Viola ausſchlaggebend. War es 
vielleicht ein Gedanke, der Beider Seelen ausfüllte? Zum erſten 
Mal wieder begegnete ſie ſeinem Blick. 

„Ich bin bereit, Ihnen Alles zu ſagen, wozu ich überhaupt 
in der Lage bin,“ erwiderte ſie. Fragen Sie, Baron?“ N 

„Nun denn, — in erſter Linie betrifft es Ihres Vaters 
letzte Stunde,“ ſprach er gepreßt. „Wiſſen Sie nicht — wiſſen 
Sie nicht,“ er ſtockte, — „ob Lucie bei dem Grafen war?“ 

Wie auf ein Commando wurzelten ihre Blicke in einander. 

„Das weiß ich in der That nicht,“ erkärte Viola gepreßten 
Tones. „Doch halt, — da fällt mir ein. — ich ſuchte meine 
Stiefmutter, um ihr die Freudenbotſchaft des Doctors mitzu⸗ 
theilen. Da — am unteren Ende der Treppe — trat Lucke 
mir in den Weg. Sie gab mir auf die Frage nach der Gräfin 
eine Auskunft, die ſich jedoch als irrig erwies. Als ich meinen 
Vater verließ, blieb nur die Wärterin, Frau Ivan, an ſeinem 
Lager zurück.“ | 

In Adrians Augen flammte es auf. 

„Wiſſen Sie den Aufenthalt dieſer Frau?“ 


pannt. 
Viola ſchüttelte den Kopf. 


fragte er ge⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


e 
N 


balb nicht unterlaſſen, bier zu repetiren, wo an den beiden Feiertagen etwa 

„los“ iſt. Erſter Feiertag: Der kürzlich gegründete Männer 
geſangverein Brombergervorſtadt macht einen Ausflug nach Ottlotſchin, 
das durch Sonderzug bequem zu erreichen iſt und hält dort Vorträge. 
Die Krieger Fechtanſtalt welche ſich mit ibren Veranſtaltungen 


auch einen Namen gemacht, giebt Nachmittags im Wiener Cafe ein 


großes Feſt mit Concert, Vorträgen i. Cireus Kolzer veranſtaltet 
an beiden Feiertagen Nachmittags und Abends Vorſtellungen mit 
reichlichem Programm. Concerte finden ſtatt Nachmittags durch die 
Capelle des Reg. v. Borcke (Muf. Dir. Müller) im Tivoli Garter, 
durch die Capelle des Reg. 61 (Mufik Dirigent Friedemann) in der 
Ziegelei und Abends von der Capelle der Aer im Schützenbauſe. 
Am zweiten Feiertage: Spaziergang des Handwerkervereins, Mor⸗ 
gens 6 Uhr nach der Ziegelei, wo Vorträge der Handwerkerliedertafel 
geſungen werden. Großes Feſt des Fechtvereins nach bekannten Pro⸗ 
gramm. Concerte: Abends von der Capelle der 21er im Schützenbauſe 
und von der Capelle der 61er in der Ziegelei. Daneben machen wir 
noch auf die ſchönen Reſtaurationsgärten innerhalb und außerhalb der 
Stadt auſmerkſam die einen bebaglichen Aufenthalt bieten 

— Die Wahl des Pfarrers Nickel als techniſches Mitglied der 
ſtädtiſchen Schuldeputation (an Stelle des Pfarrers Schmeja) iſt von 
der königlichen Regierung beſtätigt worden Die Einführung iſt be⸗ 
reits erfolgt. 

— Monatdoper. Als letzte Opernvorſtellung wird morgen im 
Theater des Vietoria⸗Garten Verdis Dreiactige Oper „Traviata“ in 
Scene geben Als Violetta wird ſich Frl. Ottermann, weiche geleatlich 
ihres Beneſizes in dieſer ſchwierigſten aller Coloraturpartien in Aachen 
reiche Ovationen zu Theil wurden, vom biefigen Publieum verabſchieden. 
Die beiden Germont's fingen die Herren Städing und Dworsky. 

— Auatomiſches Muſeum. Auf dem Stadtgrabenterrain vor 
dem Bromberger Thor hat ſich ein anatomiſches Muſeum plaeirt, das 
am erſten Pfingſtfeiertage eröffnet wird. Daſſelbe bietet den Beſuchern 
in vier Abtbeilungen ca. 500 einzelne Objecte in Natur und Wachs, 
ſowie in bildlicher Darſtellung, die für Jedermann intereſſant und 
ſehenswerth ſind. Man findet dort als Naturpräparate einzelne Glied⸗ 
maßen, als Kunſtpräparate Darſtellungen der Haut, der Zähne, des 
Gehirns, wie überhaupt aller Theile des menſchlichen Körpers in ges 
ſundem Zuſtande und in krankhafter Veränderung u. a. mehr. Eine be⸗ 
ſonders werthvolle Abtheilung iſt die Darſtellung der erſten Hülfe bei 
plötzlichen Unglücksfällen nach Profeſſor Esmarch, die für Jedermann 
wiſſenswerth ift, weil ein Jeder wohl in die Lage kommen kann, bei 
Verunglückungen Hilfe zu leiſten und durch ſolche rationelle Hilfe ſchon 
oft ein Menſchenleben gerettet worden iſt. Man kann dort erfahren, 
wie man einzugreifen hat bei Quetſchungen, bei offenen Wunden, bei 
Blutungen, Verbrennungen, Erfrorenen u. f. w. Eine weitere Abthei⸗ 
lung zeigt die vier Kaiſer und andere berühmte Perfünlichkeiten, eine 
dritte ſeltene Thiere und mancherlei Sebenswerthes. Der Beſitzer des 
Muſeums weiſt Zeugniſſe von Coryphäen der Wiſſenſchaft über den 
nützlichen Werth ſeiner Ausſtellung nach und ein Beſuch derſelben dürfte 
daber wobl anzurathen fein. 

— Am Bundesſchieſſen in Berlin werden ca. 15 thorner Schützen 
theilnehmen. s 

— Die Bfingftferien in den Schulen haben geſtern begonnen und 
dauern bis zum nächſten Mittwoch. Am Donnerſtag, den 29. d. Mts., 
beginnt wieder der Unterricht. 

— _ Provinzialabgaben. Der Provinzial⸗Landtag hat wie ſchon 
gemeldet, in den Etat für 1. April 1890/91 534,153 Mk. 05 Pf. an 
Pravinzialabgaben eingeſtellt, welche durch Erhebung eines Zuſchlages 
von 9,8 pCt. zu den directen Staatsſteuern zu decken ſind. Von den 
einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder haben dazu 
beizutragen: Brieſen 13,618 Mk. 45 Pf., Konitz 12,998 Mk. 48 Pf., 
Kulm 19,540 Mk. 74 f, Di. Krone 21,757 Mk. 17 Pf., Flatow 
18,960 Mk. 32 Pf., Graudenz 23,616 Mk. 33 Pf., Löbau 11,316 Mk. 
58 Pf., Marienwerder 25, 787 Mk 95 Pf., Roſenberg 17,462 Mk. 84 Pf., 
Schlochau 15,501 Mk. 60 Pf., Gchwetz 20,570 Mk. 12 Pf., Strasburg 
4,115 Mk. 03 Pf., Stuhm 15,733 Mk. 23 Pf., Thorn 31,280 Mt. 
v3 Pf. und Tuchel 6943 Mk. 87 Pf. 

— Verbandstag deutſcher Berufsgenoſſenſchaften. Wie wir 
ſchon kurz berichtet haben, findet in Straßburg i. Elf, am 3. Junt cr, 
der vierte ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag des Verbandes der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſtatt. Zur Verhandlung ſtehen u. a. 
die Fragen der Arbeitsvermittlung für invalide Arbeiter und der Er⸗ 
richtung von Unfall- und Reconvalescentenhäuſern, ſowie die Frage der 
Lobnſtatiſtik, Gegenſtände, welche nicht nur das Inttreſſe der Mitglieder 
der Berufsgenoſſenſchaften wachrufen, ſondern auch die Theilnahme aller 
derjenigen erregen dürften, welche ſich mit derartigen Fragen bereits be⸗ 
ſchäftigt baben. Die zum Verbandstage entſandten Vertreter der Ge⸗ 
noſſenſchaften verſammeln ſich bereits am 2. Juni, Abends 8 Uhr, im 
Civil⸗Caſino zu Straßburg, während die Berathungen für den nächſt⸗ 
folgenden Tag, Vormittags 10 Ubr, im Saale des Stadthauſes eben⸗ 
daſelbſt angeſetzt ſind. Am Nachmittage deſſelben Tages findet ein ge⸗ 
meinſames Eſſen ſtatt und für Mittwoch, den 4. Juni iſt ein Ausflug 
nach den Vogeſen (Odilienberg) in Ausſicht genommen. Bekanntlich 
findet unmittelbar nach dem Berufsgenoſſenſchaftstage die Eröffnung der 
allgemeinen deutſchen landwirthſchaftuichen Ausſtellung in Straßburg 
ftatt, deren Beſuch ſich ſomit bequem mit der Thellnahme am Berufs 
genoſſenſchaſtstage verbinden läßt. a 

— Der durſtenden Zugthiere und Rettenhunde, welche Waller 
und Schutz vor den ſengenden Sonnenſtrablen brauchen, bei der gegen- 
wärtigen Hitze zu gedenken, iſt doppelte Pflicht. Nur dadurch ſchützt 
man die Thiere vor Krankheiten, welche leicht auch den Menſchen ge⸗ 
fährlich werden können. Auch den zu den Wochenmärkten kommenden 
Landleuten ſei bezüglich der von ihnen zum Veckaufe gebrachten Thiere 
diefe Mahnung dringend ans Herz gelegt. 

— Für Babereiſende Vom 1. Juni bis zum Schluß der Bade⸗ 
zeit werden um Verkehr zwiſchen den Eiſenbabnſtationen Bromberg, 
Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz, Liſſa i. P., Poſen, Stargard, Thorn u. a. 
und den Badeorten Landeck und Reinerz bin und zurück directe Fahr ⸗ 
karten ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowobl für die 
Eiſenbabhnfart (1, 2. und 3 Claſſe) als auch für die Fahrt mit den an⸗ 
ſchließenden Perſonenpoſten Giltigkeit haben. Ferner werden zu Reiſen 
von Bromberg, Voſen und Thorn nach Landeck und Reiner; (für 2. und 
3. Klaſſe) für die Zeit vom 1. Juni bis Ende Auguſt Sommerfahrkar - 
ten mit ſechswöchentlicher Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen verabfolgt. 
— Erwähnt ſei noch, das während der Badezeit Perſonenpoſten in un⸗ 
mittelbarem Anſchluß an die Züge der Eiſenbahnſtrecken Breslau⸗Mittel⸗ 
walde und Görlitz-Glatz von Glatz Babnbof täalich ſechsmal nach Lan⸗ 
deck und ſechsmal nach Reiner lebenſowohl zurück) abgehen; zwiſchen 
Reiners und Cudowa verkebren täglich vier Poſten. 

— Druckſachen Porto. Der Bundes rath hat in feiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, daß vom J. Juli d. Js. ab eine Zwiſchenportoſtufe 
von fünf Pfennigen für Druckſachen im Gewicht von 50 bis einſchließlich 
100 Gramm eingeführt werden fol. 

— Arbeiterkarten. Nach den neueſten Beſtimmungen der preuß i⸗ 


ſchen Staatsbahnen trägt man auch dem Umſtande Rechnung, dem Mr, 


beiter in dringenden Fällen (bei Erkrankung, Bamilienereigniffen, Unter chen Acten des Streikkomité's find beſchlagnahmt worden. In 


brechung der Arbeit bei eintretender ungünſtiger Witterung) die 
Möglichkeit, auf ſeine Arbeiterkarte an anderen Tagen und mit anderen 
als den beſtimmten Zügen nach Hauſe zu ſabren, zu gewähren. Die 
Fabrkarte wird in ſolchen Fällen vom Stationsvorſteher für den be⸗ 


der Caſſe befanden ſich nur 150 Mark, es werden Unterſchlagun⸗ 
gen vermuthet. In Folge deſſen dürfte der Streik bald zu Ende 


gehen. 
(Allerlei) In Lübbenau (Lauſitz) iſt am Freitag 


*. 


treffenden Tag bezw. Zug giltig geſchrieben. Im Jahre 1889 find auff unter donnerähnlichem Getöſe eine über drei Morgen große 


Arbeitskarten 14 Millionen Fahrten zurückgelegt worden, wofür un⸗ 
gefähr 1 850 000 Mk. eingenommen wurden. 

— Die Maurergeſellen beſchloſſen in ihrer geſtrigen Verſamm⸗ 
lung, nachdem conſtatirt worden, daß die Mehrzahl der Streikenden die 
Arbeit wieder aufgenommen und von einem Streik in den letzten Tagen 
eigentlich nicht mehr die Rede ſein konnte, jede Arbeitseinſtellung aufzu⸗ 
heben. Damit ift ein Streik beendet, der für keinen Theil Nutzen, für 
beide Theile aber Unannehmlichkeiten geſchaffen hat. Weiter wurde be- 
ſchloſſen, zu dem am 27. d. in Erfurt ſtattfindenden Maurertag einen 
Delegirten zu entſenden und ihm 90 Mk. Reiſeentſchädigung aus der 
Caſſe zu bewilligen. 


— Deuer. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr brach auf dem Ben. 


ſtück des Beſitzers Schmidt, vis-a-vis dem Schützengarten in Mocker, ein 
Feuer aus, das in kurzer Zeit ſehr raſch um ſich griff und drei Meine. 
glücklicherweiſe iſolirt ſtehende Scheunen zerſtörte. Wäbrend Menſchen⸗ 
leben nicht in Gefahr kamen, ſind indeſſen doch zwei Pferde, ein Kalb, 
mehrere Schaafe und Tauben verbrannt. Wie man uns mittheilt, ſoll 
das Feuer durch Kinder, welche mit Streichbölzern ſpielten, entſtanden 
ſein. Ob dies auf Wahrheit berubt, vermögen wir nicht anzugeben, 
doch wird dies ja durch die Unterſuchung klargeſtellt werden. 

A Strafkammer. (Schluß.) In der Sitzung von geſtern wurde 
zunächft noch gegen die Arbeiter Vincent Golkowsti und Franz Wierz⸗ 
bowski wegen ſchweren Diebſtabls verhandelt. G. wurde zuſätzlich zu 
einer noch zu verbüßenden fünfjährigen Zuchtbausſtrafe zu noch fünf 
Jahren Zuchthaus, Wierzbowski zu vier Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte in Höbe des Strafmaßes und Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Ferner waren die Arbeiter Jobann Lewan⸗ 
dowski und Jobann Plieth angeklagt, dem Beſitzer Heinrich Bartel zu 
Gr. Lunau 10 Pfd. Käſe und 4 Pfd. Brod entwendet zu baben Die 
Angeklagten wurden mit je drei Monaten Gefängniß beſtraft, wovon 


Erdfläche mit vier Gebäuden verſunken. Drei Kühe und 
ein Pferd werden vermißt, Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
— Der berüchtigte pariſer Mörder Eyraud, welcher im 
Verein mit ſeinen Geliedten den reichen Gerichtsvollzieher Gouffe 
ermordete, iſt in Havanna verhaftet, wo derſelbe ſeit Monats⸗ 
friſt unter dem Namen Michel Disky wohnte und ſich für einen 
Polen ausgab. Unmittelbar nach der Verhaftung machte Eyraud 
einen Selbſtmordverſuch, welcher indeſſen mißlang. — In einer 
wiesbadener Heilanſtalt hat ſich der ruſſiſche General von Wit⸗ 
ten erſchoſſen. In Kiel war ſeit einigen Tagen ein 
Lieutenant Rochlitz vermißt. Jetzt iſt die Leiche des 
Officiers im Hafen gefunden. — Mit Bezugnahme auf das nach 
den Düſſeldorfer Blattern auch von uns wiedergegebene Gerücht 
ſchreibt der dortige „Tägl. Anzgr.“: „Die in der Stadt circu- 
lierenden Gerüchte über die Verabſchiedung des Hufaren:Rittmei- 


ſters Prinzen Wilhelm zu Sachſen⸗Weimar leiden an ſtarker Tendenz der Fondöbörfe: rubia 


Uebertreibung. Thatſache iſt, daß der Prinz auf Wunſch 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht hat. Unrichtig ſind aber die Angaben über das Vorhan⸗ 
denſein einer Schuldenmaſſe, insbeſondere an Spielſchulden und 
deren Abtragung in Jahresraten. Vielmehr werden ſämmtliche 
Rechnungen ihre ſofortige Erledigung finden. Auch die Stellung 
des Prinzen unter Curatel iſt nicht der Thatſache entſprechend.“ 


&Siterarifches. 

Der Componiſt J. v Ronopadi, welcher augenblicklich bier in 
Tborn weilt, bat wieder einige ſeiner Werke veröffentlicht. Es ſind 
dies drei ſeyr anſprechende Lieder und eine Tyrolienne. Dag muſikaliſch 
wertbvollſte der vorgenannten Lieder iſt ohne Zweifel das aus an- 
derweiten Compoſitionen bereits bekannte Gümſche ⸗Allerſeelen “. 
Der Componiſt hat den ſchwermüthigen, ergreifenden Inhalt dieſes Ge 


ein Monat der Unterſuchungsbaft als Strafe angerechnet wurde — dichtes in feinen Tönen trefflich zu ſchildern verſtanden. Auch den an- 


Der Schneider Friedrich Wilhelm Grun aus Brieſen war angeklagt, 
dem Kaufmann Michalowitz, ebendaſelbſt, bei dem er als Zuſchneider 
thätig war, verſchiedene Verkaufsgegenſtände im Werthe von 400 Mk., 
fowie ferner dem Uhrmacher Jordan, ebenfalls aus Briefen, eine Nickel- 
Remontoir⸗Ur im Werthe von 6 Mk geftoblen zu haben G. wurde 
zu einem Jahr Geſänaniß verurtheilt. 

a. Gefunden wurde ein Maulkorb im Glacis. 

a Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verbaftet, darunter ein 
galiiſcher Traftenführer, der feinem Caſſirer mittelft der Fauſt und 
eines Tiſchfußes Verletzungen beibrachte. Er wurde der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Beſtrafung überwieſen. 


Aus Nah und Fern | 

* (Arbeiterbemwegung.) Auch bei dem Streik der 
Ewerführer in Hamburg ſcheinen Unrechtmäßigkeiten 
vorgekommen zu ſein. Ein Telegramm aus der Hanſaſtadt vom 
Freitag meldet: die Streikkaſſe der Ewerführer und die ſämmtli⸗ 


— ˖———— HERE Polizeil. Befanntmadu 


Heute Vorm. 101, Uhr ‚ver: 
ſchied ſanft im 86. Lebensjahre 
an Altersſchwäche meine innigſt⸗ 
geliebte Mutter, unſere Groß- u. 
Urgroßmutter 


Dorothea Kunisch 
geb. Wiohmann. 
Thorn, 24 Mai 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 27. d. Mts. Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Windſtr. 164 
aus, ſtatt. 


Es wird hierdurch in 
Abzug des Rauches nach 


erzwungen werden. 
Auf Rauchrohre, 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


finden die Beſtimmungen 
wendung. 


David Hirsoh Kalischer 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und Dechar⸗ 
geertheilung der Schlußtermin auf | 
den 18. Juni 1890 
Vormittags 11 Uhr N 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 
Thorn, den 23. Mai 1890. 


nach den marokkaniſchen 


Zurkaiowski . . 
i i Die Beförderung erfolgt auf dem 
i re Wege über Hamburg mittelſt Dampfer 


— Atlaslinie. 
Polizeil. Bekanntmachung | Die vom Abſender im 
Gegen 
domizilloſen Arbeiter Heinrich Beyer Sperrgut 2 Mk. 40 Pf. 
iſt darch Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungs M 
vom 26. März 1890 eine in der Pro⸗ 
vinzial = Befjerungs: und Landarmen⸗ 
Anſtalt zu Konitz zu verbüßende Nach⸗ 
haft von 2 Jahren feſtgeſetzt worden. 
Da uns der jetzige Aufenthalt des 
Beyer, welcher ſeine letzte Strafe am 
23. April 1890 im hieſigen Criminal⸗ 
gefängniß verbüßt hat, nicht bekannt 
iſt, ſo erſuchen die Behörden wir er⸗ 
ebenſt den Genannten im Antreffungs⸗ 
falle feſtnehmen und der Beſſerungs⸗ 
Anſtalt Konitz zuführen laſſen zu wollen; 
um Mittheilung hierher wird gebeten. 


langen Auskunft. 


Reichs⸗Poſtamt, 
Sachſe 


Die Angebote ſind mit 
auf Wittwoch, 4. 


dunkelblonde Haare und Vollbart, eine 


gebracht, daß Vorrichtungen, welche den 


ſteinen zu verhindern geeignet ſind, als 
Klappen, Schieber und dergl bis zum 
1. Oetober 1890 unter allen Um⸗ 
ſtänden beſeitigt ſein müſſen. 
Zuwiderhandlungen gegen die Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 8. Juni 1888 
ziehen Geldſtrafen bis zu 9 Mark ev. 
3 Tage Haft nach ſich, außerdem müßte 
die Entfernung der Ofenklappen pp. 
ev. durch Zwangsſtrafen (bis zu 60 M.) 


welche 


Kaminen zur Rauchableitung dienen, 


Thorn, den 13. Mai 1890. 


Die Pollzei⸗Verwaltung 
Belannimachung. 
Poſtverkehr mit Marokko. 


Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis 5 Kg. 


Caſablanca, Mazagan, Mogador, Rabat, 
Safi und Tanger verſandt werden. 


den am 8. December 1840 entrichtende Taxe für ein Poſtpacket aus 
in Schulitz, Kreis Bromberg, geborenen Deutſchland beträgt 1 Mk. 60 Pf 


Ueber die Verſendungsbedingungen 
- Präfidenten in Marienwerder ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 


Berlin W., 18. Mai 1890. 
J. 


Die Erdarbeiten zur Herſtellung ei⸗ 
ner Waſſerleitung bei Leſſen mit einer 
Länge von 1560 Meter ſollen 
Wege der Verdingung vergeben werden. 


der Aufſchrift verſehen vor Beginn des 


8 Vormittags 11 Uhr 

Beyer iſt etwa 1,68 m. groß, hat anberaumten Termins einzureichen. 

Die e unterlagen können 
ienſtſtunden in meinem 


dern beiden Liedern, denen Texte von H. Kurtzig: „Auf der Wander- 
ſchaft“ und „Sirene“ zu Grunde liegen, gebührt von ihrer friſchen ans 
ſprechenden Melodie volle Anerkennung. Wir machen noch darauf auf- 
merkſam, daß die vorgenannten Sachen ſämmtlich im Selbſtverlage des 
Verfaſſers erſchienen find und von ibm perſönlich verkauft werden. Der 
mäßige Preis der vorerwähnten Werke läßt erwarten, dat viele Muſik- 
liebbaber ihren bäuslichen Notenſchatz durch Erwerbung einiger Compo⸗ 
ſitionen erweitern werden. 


Handels Nachrichten. 

Berlin, 23. Mai. Städtiſcher Centralviebbof. Amtlicher Bericht 
der Direetion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern: 118 Rinder, 2809 
Schweine, 2409 Kälber, 347 Hammel. Von Nindern wurden nur ca. 
20 Stück geringer Waare verkauft. Schweine wurden ſchnell und leicht 
zu ziemlich unveränderten Pretſen ausverkauft. Ia. 54, ausgeſuchte Poſten 
darüber, Un. 5253, III 50-51 Mk. pro 10% Pfund mit 20 Procent 
Tara. Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich ungefähr fo wie am letzten 
großen Markt. Gute Waare wurde im Anfehg lebhaft gehandelt, bin- 
terher aber verflaute der Handel fo, daß er in geringer und auch in 
Na aba Bra: Pr An ad Poſten darit- 

er, Ua 52-56, Illa. ennig für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben ohne nennenswerthen Umſatz. 1 


Rekanntmachung. 

Die Stelle des hieſigen Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten iſt ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 3150 Mk. und 
ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um 
je 150 Mk. auf 3600 Mk. Als Cau⸗ 
tion ſind 10 000 Mk. zu hinterlegen. 
Für ſeine Hinterbliebenen hat der Ren⸗ 
dant Anſpruch auf Wittwen⸗ und 
Waiſengeld. 
Wir fordern hierdurch Bewerber, 
welche im Kaſſenweſen erfahren ſind 
und ſich über die erfolgreiche Verwal⸗ 
tung größerer öffentlicher Kaſſen durch 
Zeugniſſe ausweiſen können, auf, ſich 
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufs bei uns bis 
zum 25 Juni er. zu melden. 


Thorn, den 23. Mai 1890. 
ekanntmachung. 
Vormittags 9 Uhr 0 
der linken Kehlmauer und linken Flü⸗ 
I 


ng. 


Erinnerung 


den Schorn⸗ 


e 


offenen 


feine An⸗ 


verlaufen ; 


werden. 


Der Magiftrat. 
Wittwoch, den 28. d. Mts., 
ſollen im Brückenkopf die bei Abbruch 

Hafenplätzen] gelcaponiere gewonnenen Materialien, 
als: f 

rot. 22 300 Stück alte Biberpfannen, 

1261 Kg. altes Schmiedeeiſen, 

910 Kg. altes Zinkblech, 

71 Stück alte Gewehr⸗ 

ſcharten⸗, Geſchützſchar⸗ 

ten⸗ und Dach⸗Fenſter, 

21 Stück kleine Fenſterladen 

unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Voraͤus zu Flacon 50 


N 


Abtheil. 


Waggons ſoll vom 1. Juli d 
vergeben werden. 
Die Bedingungen können im Büreau 
der Handelskammer eingeſehen werden. 
Angebote werden bis 


2. Juni, Vorm. 11 Uhr 
daſelbſt angenommen. 
Die Handelskammer. 


i — — el — 
E. Seitz, jun., 


im 


Ein 


entſprechen⸗ 
Juni cr. geſucht. 


re 


Woalerdichte 


Pläne 
Getreideſücke 


Wollſäcke 


Marquiſenleinen und 
Drell 
mpfiehlt 


Carl Mallon. 


Mein neu erbautes maſſives 
ſthaus 


a 
| neöft anſchließenden 
ſtall und Garten, Klein Mocker, „zum 
ſchwarzen Adler“, bin ich willens zu 
auch zwei 
Einwohnerhäuſer können mit verkauft 


Thorn, Altſtadt Nr. 167, 
Feuſter Jalonfien 
Rob. Majewski, 


Brombergerſtraße. 
1 vertilgt 
alle Flecken aus allen Stoffen, 
45 dieſelben zu ſchädigen, Preis pro 


u 
Aena A Roebeln, Stuttgart. 
— Bictoria-Garten 
Garten- Lat feen de Eee 
Garten⸗Kater nen ern zu beziehen. Culmeritz. 345. 
Königliche Fortification. villigſt abzugeben. Feldkeller. 


Das Nangiren Drei Plüſchſophas, 
der nach der Uferbahn kommenden dazu paſſende Vorhänge, 1 Tom⸗ 
. 3. ab bank u. a. Gegenſtände zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


mit 12 Leuten zu 70 Morgen Rü: | 
ben und Erndtearbeiten wird für ſof. wird zum 1. October er. 


wird 1 Compt. mit 15 000 M. Ein: 


Thorn, 24. Mai 1890. 


Wetter: kühl. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, unverändert, 12/56pfb. bunt 176 Mk., 127/8pfb. hell 178 
Mk. 130pfd. bell 180 Mk. 

Roggen, febr flau, 121/2pfd. 148 Mt., 125/6pfd. 150 Mk. 

Gerſte, obne Handel. 

Erbſen, Futterw. 136 —140 Mk., Mittelw. 142—144 Mt. 

Hafer, 154—159 Mk. 


en Danzig, 23. Mai. 

Weizen loco inländ. unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
140—188 Mk. bez. Reaulierungspreis bunt lieferbar kranfit 
126pfd. 139 Mk, zum freien Verkehr 128pfb. 186 Mk. 

Roggen loco flau, der Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ber 120pfd. inländiſcher 138—140 Mk. Regulierungspreis 
120pfd lieferbar inländiſcher 140 Mk., unterpoln. 101 Mk., 

tranſit 100 Mk. ? 

Spiritus per 10000 %, Liter eontingentirt loco 53°, Mk. 
Gd., per Oktbr.⸗Dezbr. 51 Mk. Gd. per Novhbr. Mai 
51% Mk. Gd, nicht contingentirt loeo 33½% Mi. Gd, per 
Oetbr. Deebr. 31½ Wk. Gb., per Novbr⸗Mal 32 Mi. Gd. 


Telegraphiſche Schlufconrfe. 
Berlin, den 24. Meat 


24. 5. 90. 23. 5. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 231, 233,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 233,70 233,25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 101,25 101,3 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 67,60 67,50 
Polniſche Liguidationspfanddrieſe 64,50 64,20 
Weſtpreußiſche Prandbrieie 3¼ proc. 99,10 99,10 
Disconto Commandit Antheile 219,50 220, 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 173,35 | 178,26 
Weizen: Mai 55 3 202, 202, 
September⸗Oetober . 184,25 184,50 
loco in New:Mort . 100,75 | 101,40 
Roggen: Loco, £ . 156, 158, 
DES er ee . 156, 158, 
Suniduli . _. 8 156,70 | 158,50 
; September⸗Oetober 150,70 | 151,20 
Rüböl: Mane 73,20 75,50 
September⸗October 56,70 57,10 
Spiritus: 50er ld . . 54,40 54,40 
70er loco 34,50 34,50 
70er Mai- Juni: 34,20 34, 
70er Auguſt⸗September 35,10 35, 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 pt. 
Waſſerſtand der Weichſel am 23. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,60 m. 
eee 


uxkin Stoff genügend zu einem 
reine Wolle nadel fertig zu Mk. 5,85 
für eine Hofe allein blos Mk. 2,35 Pf, 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Unfer beftes Hausmittel en are 


" Ostarrhen und Ver 
sohleimung find unftreitig Fay's achte Sodener Mineralpastillen 
Bei nur leichter Erkrankung ꝛc. genügt es, wenn man dieſelben einfach 
im Munde zergeben läßt, in veralteten Fällen iſt ibre Wirkung eine 
außerordentliche, wenn man 3—5 Stück in heißer Milch auflöft und 
letztere von den Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinken läßt. 
Dieſe Metbode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern, Honigſäßtchen u. dergl. 
vorzuzieben. Magenverſtimmung durch Fay's Pastillen, die in allen 
Apotheken und Droguen & 85 Pfg. erhältlich find, iſt undenkbar. 


Reformirte Gemeinde 
zu Thorn. 
Sonntag, den 1. Juni d. 38, 
Vormittags 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus 
Danzig in der Aula des 
Königlichen Gymnaſiums 
Gottesdienſt und Abendmahl 
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermaun gefattet. 
Ein kräftiger, anftändiger 


Laufburſche 


findet vom 1. Juni ab Stellung in der 


Caffee-Nöſterei Neuſt. Markt. 
Für mein Gekreide⸗Commiſſions⸗Je⸗ 
ſchaͤft ſuche ich 


einen Lehrling. 
S. Rawitzki. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermtethen. W. Landeker. 
a Kraukheitshalber 
beabſichtige ich meine Pa Wel. 
ſtücke, Brombergerftr., ſowie Mellin- 
ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. 
a ern 
ie von Herrn Rechtsanwalt Dr. 
v. Hulewiez bisher) zu Buerau⸗ 
räumen benutzen Zimmer find vom 
1. October d. J. anderweitig zu verm. 
Gleichzeitig eine gr. renov. Wohnung 


nzuge 
Pf., ö 


Concertſaal, Gaſt⸗ 


anſchließende 


Golembiewski, 


empfiehlt 


Pf. 


eberall vorräthig. 


Eine Wohnung 
in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage. 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Preis inel. Waſſerlei⸗ 
tung 650 Mk. Georg Voss. 
a Eine Wohnung, 
Unternehmer 5 b 6 Zimmer und Zub. 95 frequ. 


Gegend, mögl. parterre oder 1 Treppe, 

l 9 
Off. m. Preisang, unter M. L. 21 
poſtlag. Thorn erbeten. 


Dee von Herrn Lieutenant Herford 
innegehabte Wohnung Cathari⸗ 


Reiss e, Gutsbeſitzer, 
erkowo p. Argenau. 


u Pfandleihamt 


kräftige Geſtalt und geſunde Geſichts⸗ während der 
farbe, bekleidet war er mit grauem Büreau eingeſehen, auch gegen gebüh⸗ 
Rock, grauem Jaquet, grauer Weite, renfreie Einſendung von 1,0 Mk. be⸗ 
grauen Hoſen, grau geſtreiftem Hemde zogen werden. 

und ſchwarzem Filzhut. Graudenz, den 21. Mai 1890. 
Thorn, den 21. Mai 1890. Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Boysen: 


1 Töpfermeiſter lage geſucht ſodann 5 junge Leute für nenſtraße 192 iſt ſofort zu vermiethen. 
h o r n, Bier⸗ und Weinſchankgeſchäfte m. 200, Näheres bei Fräulein Ulrich, Stro⸗ 
N Bäderftape. Nr 214. G ahbe, e 20 
Zwei Lehrlinge . J. Passivan, Bromberg, Bahnhof⸗ egen Samtlten-Verhältnitfe It der 
t ſofort ſtraße 55. 2 Marken Erforderlich DIR Geben Breiteſtraße Nr. 459 
öbl. Zimmer vom 1. Juni. vom 1. October zu vermiethen. 


5 u 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
5 F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. „ v. Kobielska. 


Tuchmacherſtr. 149. 


iO. Grosse Wei 


n Ziehung unwiderruflich 7.— 9. Juni er 


eg e Victoria⸗Theater. 
mar Lotterie 


Zoutta‘, den 25 Mai er. 
(J. Pfingſtfeiertag) 

Letzte Opern » Vorftellung. 
„La Traviata“. 
Novität? j Novität! 
Tivoli⸗Garien. 

Am 1. F iertag 


Großes Concert 


von der Capelle des Inft⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 
üller, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhausgarten. 


Am I. und 2. Feiertag 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regte. 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Anfang der Coneerte 7½% Uhr. 
Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr 5 à 20 Pf. 


> üller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Fecht- 
Verein 


ThRorm. 


Am Zweiten pfingſttag 
im prächtig decorirten 


ehr bartel 


Großes 


Volßsfeft! 


6700 Gewinne, Werth 


6 K Looſe Al Wart, (IE für 10 Mart) 
200,00 M # empfiehtt und verjendet auch gegen Coupons und 
Briefmarken 
Hauptgewinne: 


20,000 Pe ö 1 Oscar Bräuer & Co. 


die General-Agentur 


Bankgeschäft, 


orto und Liſten 30 Pf. extra. Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


| 
| 


Srombergerigoe. J. WIinkler's nb, gerd: Von der Heiſe zurück. 
r. Lindau. | 


großes auatomiſches Muſeum Vom 22. sis 30. Wal 


beehrt ſich, fare. 1 fentgglt in Thorn und die iſt mein Operationszimmer 


röffnung für 


geſchloſſen. 


in gewohnter Weiſe mit neueſten 
Ueberraſchungen A ja Dresdener 
Dogelwiefe. 
Musik-Pawvillonı 
Electriſch⸗Mikrophoniſche Ver⸗ 
bindung mit einem nahezu ein 
Kilometer entfernten Concert⸗ 
Saal, wee e 


Nur für erwachſene Herren und Damen. ltend die ſämmtlichen S 1 
D Phufiologie, Authropologie, Pathologie, TEE debe, ga Lede Mai zur 
Operationen, Chirurgie und Verbandslehre. Ausgabe und bitte ich, ſoweit dies noch 
nicht geſchehen, umgehend zu verlangen. 
2. Abtheilung. Für Herren Damen und Kinder. Walter Lambeck 
Deutſchlands Stolz und Zier: Buchhandlung. 
Unsere vier Kaiser !! Big N 


2 | 1 ’ nn) 
22 Sonntag, den 25. Mai 1890 ausgeführt von der 3 
e rgebenſt RE ü We Beſuche höflichſt 5 Dr. Clara Kühnast. | Concert, 250 Kl Nufte Victoria Garten. 
172 . i is iri utag, 9 i er. 
% Das Muſeum beſteht aus 2 Hauptabtheilungen. . e Dirigent Müller. 0. Hanteln) 5 
1. Abtheilung RNeichs⸗Cursbuch Volksbeluſtigungen Großes 


Streich⸗Concert 


der Theater ⸗Capelle. 
Auf ng 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Ziegelei⸗Park. 


ira den 25 u. Montag, 


Großes patriotiſches Tableau, lebensgroß dargeſtellt und modellirt von Con rmandenunterri t i der Neuzeit. J. Re Mai er 
Gun sr ͤ .. 
ſowie N . Stachowitz. Kr er Nähere Militär-Concert 
: u ie Plakate, Programme u. T von der C 8 Inft.⸗Regts. v. d. 
Exposition Universelle. Schmerzloſe die Littfaßſäule im er Marwiß (8. N 61. 8 


we . 
Daß Leden Jeſu, das Märchen Haus und Grethel, der geſtiefelte Kater, Jahn- Operationen, 


maleriſche Neiſen u. a. m. Anfang Nachmittag 4 Uhr. 


Anfang an beiden Tagen 


242 7 7 \ . 4". * 
Entree & 30 Pf. Militär ohne Charge 20 Pf. Kinder in der 2. Abth. 15 Pf. künſtliche Zähne u. Plomben. Entreé 2 885 a We ne . 
Das Muſeum war während 6 Monate in Berlin, König⸗ u. Friedrich⸗ Alex. Loewenson ung Einer feet Feiodendan 
ſtraßen⸗Ecke, ausgeſtellt und von mehr denn 50000 Perſonen während dieſer 7 . 


Zeit beſucht. — | — 6uhnertraße 7° 7 
$ Weinbaum & Co. Thorn Weltmarkt 
(früher Moritz Meyer’sches Geschäft.) | am 13. u. 14. Juni. 


Abtheilung b Wäsche Mani Gorrefp., Raufın. Rechnen 


und Comloirwiſſenſchaſten. 


Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Sonnabend, den 24. Mai er, 
Abends 8 Uhr: 


Eintritt für Jedermann. 
Es ladet gan; ergebenſt ein 
Der Vorstand 
u. das Fest- Comité 


NB Bei ungünſtigem Wetter 
im Saal. 


empfehlen ihr grosses Lager von 1 a Juni 1 NEE Sur Eiſte große ug 
2 eſondere Aushlldung. H. Baranewski, . 
Leinen und Baumwollwaaren | Taha 154 par Arieger- Fechtauſtalt 9 - Fanless! 
aus den renommirtesten Fabriken J NER BERG FE ROTE RERT N POST orſtellung. 
ä sowie Verloren Sonntag, den 25. Mai er. orte Mate. 5 
reiche 14 0 0 e 4 Kind ge - Be mit — (1. Pfingſtfeiertag) = —.— A Künſtler⸗ 

- tände für Damen, Herren und Kinder wäſche gez. M. B. Bitte gegen Be⸗ S pecialitäten in ihren Glanz: und 
TERROR bene übernehmen die Anfertigung nee ur Expedition dieſer Zei⸗ Er he 3 ommet- ! n 
sümmtlicher Wäsche-Artikel nach Maass ner e eg r berg Per nü en Reiten und Vorfuhren der beſtdreſ. 

in kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 3000 M. Näh. Bäckerstr. 249 1. 0 N a Due ae 
Späcialität: 3000 bis 6000 Mk. wiener Eafein Rocker. ° , in kann. 
Lieferung eompleter Braut- Ausstattungen. . e 


täglich 2 große 

53 ———5ivV — Jährlich kann ſich jeder ſtrebſame, bei Großes Concert Gala · Vorſte ungen 

Geſchäfts⸗Verlegung. Mann nt einem Beiriebs-Captıt bor ausgeführt 10 ber Gapole de Jnf, alt Pert mit fr tal u 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 2 1 bis 2000 Thlr. ſicher ohne Verluſt Regts. Pf ierkanten n Nr. 61.“ gut gn Weener 

Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ven. Off u. Ch. 20 1. d. Erb. erb. Blumenberlooſung. Fechtwage Kſſenöffnung 3, Anfang 4 Uhr 


nach meinem Hauſe (früher Raciniewski) Neue ägyptiſche und ger u. Scheibenſtände. Abend ⸗Vorſtellungen: 
? f * K 5 ug 7, 
Elisabethstrasse 267 tuffiiche Speiſe⸗ Zwiebeln „ . eösalüigte affenöffnung iel ire 8 Upr. 
enter und bitte is das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch treffen täglich in Wagenla.⸗ Tombola, 1dienſtag, dae und Mittwoch, den 
eee ef, Mai 8 beſtehend aus: Schweinen, Kälbern, „ d. Mts.: 
Thorn, den 17. Mai 1890. S. Simon. N dungen ein. an Enten, Dühnern, Tae Vorſtellun 
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage i 7 . 0 2 owie ſonſtigen nur nützlichen Wirth⸗ rſt g. 
„ u. 2. Pfing ge Schlüſſelmühle E. Weinhagen, i@aftögegenftänden :e. P Der Gelammmauan una 
5 fals gunſti Central⸗Markthalle Berlin. Erbeſſe 6 Uhr: mmtauflage unſerer 
ö B ‚gelegene‘ Gartenwirtigait| heutigen Nummer liegt eine Miniatur- 
vd uge 13 erg ar Beer Berliner ves e aten Schlelllkuſers Prodenummer der 
r größere u 72 > 
Ottlutſchi ei er sch & Plätt-Anstalt. Mignoreli, | . „grauengeitung 
nach otſchin Bahnverbindung. r Bestellungen por Postkarte. ug, Aufſteigen von 2 Stück war, in Folge eine “ W eftimmt 
Abfahrt Hauptbahf. 2 U. 43 M. Nm. An Sonn: und Feſttagen J. Globig, Kl. Rech er er - Seit ehens von 
Zugleich empfehle ich meine neue) J — — — ——ę ũ — Rieſen⸗Luftballons. Seiten der Verlagsanſtalt aber nicht 
Anla 5 auf dem Vergnügungsplatze ampferverbindung. Fürberei u. Garderoben⸗ Bei eintretender Dunkelheit: beigelegt werden konnte. Wir machen 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 72 Beleuchtung des ganzen Etabliſſe-unſere Leſer darauf aufmerkſam, da 
e den ah be A. Medo Reinigung. a bende t dir Pot auch Beh ungen far dez 
— 5 Carla 25 en * a A. Hiller, Schillerſtr. 430 Zum Schluß: Monat Juni allein zum Preiſe von 
anzplatz Schwarzort — nn ee (anzkra chen Mek. 0,60 entgegennimmt, auf Verlan⸗ 
re chachtungsvoll Seebad Klimati Kurort 00 8 anzkranz 2 gen auch die in dieſem Quartal bereits 
R gi ara ma iſcher uror 50 Stück | eee d Uhr. erſchienenen ar nie nachliefert. 
— — —— ig nfaug ‚2 b 
Kuriſcher Hof cg eee e e € Erpedillen 


Handwerker Verein. ieblt Famleli Rinne uner 8 deen Der Pfiagftletage 
2 Pfiugftfeier ag Morgenscluhr fan Pete n ee ehe L. Dammann & Kordes. Entree a 1 25 schen bl He een 
pazier ang nach der zu ſoliden Preiſen. Mein Hotel vagen) Mitglieder haben unter Vorzeigung dieſer Zeitung 


iegelei. 17 E. Stellmaoher. der Jahreskarte pro 1889/90 freien ee 
Daſelbſt Geſangsvorträge der Vereins: Einen Geſellen verlangt iſt billig zu verkaufen. Eintritt. Dienſtag, 27 .D ts. 
ö 5 Liedertafel. A. Wittmann, Schloſſermeiſter. J. Aronz. | Der Bundesfechtmeiſter. Die Expedition. 
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(Beilage, Illustrirtes Sonntageblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 120. 


Sonntag, den 25. Mai 1890. 


Nie wieder! 
Pfingſthumoreske von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 

„Nie wieder, Klärchen?“ — „Nein, nie wieder, Hans!“ So 
fragte der Aſſeſſor Frank ſeine junge Frau und ſo antwortete ſie 
ihm. Die Unterredung hatte ſich um ein kleines Tanzvergnügen 
gedreht, auf welchem die Frau Aſſeſſorin nicht blos mit einem Kol⸗ 
legen ihres Herrn Gemahls getanzt, ſondern ihm auch noch, wie 
Hans Frank beſtimmt behauptete, einen ſehr freundlichen Blick zu⸗ 
geworfen hatte und Frau Klara entgegente, ſie habe ſich nur be⸗ 
dankt, weil Aſſeſſor Freund ihr eine verlorene Armſpange zurück⸗ 
gebracht, aber der eiferſüchtige Gatte hatte dieſe Vertheidigung nicht 
gelten laſſen wollen, und die Folge war ein heftiger Streit gewe⸗ 
ſen, der endlich darin ſeinen Abſchluß gefunden hatte, daß Frau 
Klara ihrem Manne hatte verſprechen müſſen, ihm nie wieder Grund 
zur Eiferſucht zu geben. N 

Das war kurze Zeit vor Pfingſten geweſen. Das Ehepaar 
hatte am erſten Feſttage urſprünglich einen Ausflug mit dem 
Aſſeſſor Freund machen wollen, aber in Folge dieſes Streites war 
der Plan abgeändert, und man hatte beſchloſſen, allein die Par⸗ 
thie zu machen. 
bleiben, da ein Beſuch zu erwarten ſtehe. 

Frau Klara hatte freilich zu dieſer Ausrede den Kopf geſchüt⸗ 
telt: „Wenn uns Freund nun aber unterwegs zufällig trifft, wird 
er dann nicht unſere Abſage durchſchauen?“ — „Dummes Zeug!“ 
war Hans Frank aufgebrauſt, „wo ſoll er uns in dem Gewühl 
finden? Aber immer nimmſt du für dieſen Freund Partei!“ — „Ich 
bin ja ſchon ruhig,“ verſetzte die kleine Frau. „Verdirb' uns nur 
nicht die Feſttage.“ 

Auf dem Bahnhofe herrſchte am Pfingſtmorgen ein lebhaftes 
Treiben. Frank ſchaute umher, von Freund war nichts zu hören 
und zu ſehen: „Siehſt du wohl? Ich ſagte es ja gleich: Aber nun 
geh' zum Perron! ich löſe inzwiſchen die Billets!“ Frau Klara 
gehorchte. Sie wartete 5, 10 Minuten, ihr Gatte kam noch immer 
nicht! Sie ging zum Billetſchalter zurück da war Hans mitten ein⸗ 
gekeilt in der Menſchenmaſſe, er konnte weder rückwärts, noch vor⸗ 
wärts, und die junge Frau kehrte zum Zuge zurück. 

„Ei, guten Morgen, gnädige Frau!“ redete fie da eine mun— 
tere Stimme an. Vor ihr ſtand Aſſeſſor Freund. Die Ueberraſchte 
glaubte in die Erde ſinken zu ſollen. Mühſam ſtammelte ſie et⸗ 
was von einer geſtern Spätabend erhaltenen Depeſche, nach wel- 
cher der angekündigte Beſuch nicht erſchienen, und fragte dann, 
wohin Freund reiſe. „Nach Friedenthal!“ — „dorthin fahren auch 
wir!“ — „Prächtig. Ich denke dort noch angenehme Geſellſchaft 
zu treffen, wir werden alſo ein größerer Kreis fein und einen recht 
vergnügten Tag verleben!“ — „Hans kommt noch immer nicht!“ 
ängſtigte ſich die junge Frau. — „Nun, er wird gleich erſchei⸗ 
nen. Aber ſteigen wir inzwiſchen ein, und halten wir ihm einen 
Sitz frei, ſonſt bekommen wir überhaupt keinen Platz mehr.“ Das 
leuchtete Frau Klara ein. Geſagt, gethan. 

Hans Frank hatte nach vielem Drängen und Stoßen und dem 
wiederholten Schwur, er werde eine ſolche Geſchichte nie wieder 
mitmachen, endlich zwei Billets erhalten und ſtürzte zum Perron 
hinaus; doch gerade in dieſem Momente wurden Hals über Kopf 
die Coupeethüren zugeſchlagen und der Train ſetzte ſich in Bewe⸗ 
gung. Und, was war das? Da ſchaute Klara neben dieſem Freund 
zum Fenſter hinaus. Alle Wetter! Frank rannte hinter dem Zuge 
her, wurde aber vom Inſpektor am Arm geriſſen: „Halt, mein 
Herr, in zehn Minuten geht ein Extrazug ab.“ — „Aber meine 
Frau iſt im Zuge!“ — „Nun, Sie werden ſie in Friedenthal je⸗ 
denfalls auf dem Bahnhofe finden!“ — „Aber ſie hat kein Bil⸗ 
let!“ — „Das wird ſich ja Alles leicht regeln!“ 5 

Jawohl, leicht regeln! Hans Frank ſchnaubte Wuth und 
Rache. Was, vor einigen Tagen hatte Klara feierlich gelobt: „Nie 
wieder!“ Und nun dampfte ſie mit ihm davon? Das überſtieg alle 
Grenzen: Piſtole, Dolch oder Gift, das war das Mindeſte. Und 
er? Duell übers Schnupftuch. Einer mußte auf dem Platze bleiben. 

Frau Klara und Aſſeſſor Freund waren inzwiſchen in Friedenthal 
angekommen. Nachdem die Billetangelegenheit ſchnell erledigt war, 
fragte Freund: „Wohin wollen wir gehen?“ — „Ich erwarte 
Hans hier im Warteſaal. Bitte, ſehen Sie ſich nur inzwiſchen 
um!“ — „Aber Sie hier allein laſſen? Ich bleibe ebenfalls!“ 

„Das iſt wirklich unnöthig“ betheuerte Frau Klara eifrig; ſehen 
Sie, der Extrazug kommt ja ſchon, Hans muß ja gleich hier ſein. 
Und ſagten Sie nicht, eine angenehme Geſellſchaft erwarte Sie?“ 

Donnernd fuhr der Extrazug in den Bahnhof ein. Während 
Frau Klara ſuchend ihre Blicke über die dichtbeſetzten Fenſter glei⸗ 
ten ließ, hatte Frank bereits den Aſſeſſor Freund entdeckt der mit 
einer jungen Dame den Anlagen eines großen Parkes zuſchritt. 
Hans Frank riß beide Augen auf:, So weit treibt man es? Klara 
geht Arm in Arm mit ihm? Sie iſt es, das iſt ihr Mouſſelinkleid, 
ihr Sommerhut. — „Er konnte vor Aufregung nicht weiter ſpre⸗ 
chen und ſtürmte hinter dem Paar her, ſich bemühend, von Jenen 
nicht entdeckt zu werden. Denn hier auf offener Promenade konnte 
er doch unmöglich eine Szene machen. 


Wegen Umbaus muß der ſogenannte 
Rudak'er Ueberweg auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe (linkes Weichſelufer) 
auf einige Tage geſperrt werden. 

Während dieſer Zeit wird ein zeit⸗ 
weiliger befeſtigter Ueberweg etwa 50 
m näher dem Empfangsgebäude für 
den öffentlichen Verkehr frei gegeben 
werden. 

Thorn, den 23. Mai 1890. 


Die Pollzei⸗Verwaltung. 


billig zu verkaufen: 


(Afigig), 
2 Rappſtuten 5° 


Dem Aſſeſſor war bedeutet, man wolle zu Saufe, 


1 gebeauchter Omnibus 
9), 

1 dto. Packetdroſchke 

„ 5 Jahr 

u. 9 Jahr, 2 Füchſe ö 9 Jahr 


im Hotel zum Schwarzen Adler, 
Thorn. 


Freund und feine Begleiterin ſchritten immer tiefer in den Park 
hinein; in dieſen Gängen war es menſchenleer, 
zu ſeinem Ingrimm, wie das Paar vor ihm mit zärtlich ver⸗ 
ſchlungenen Händen weiter ging. Die Dame hatte das blonde Köpf⸗ 
chen leicht gegen die Schulter ihres Begleiters geneigt. „Da ſeh' 
mir Einer das Schmachten, 
wartet!“ 

Jetzt trat das Paar in ein 


buſchiges Bosquet ein. 
Frank eilte, ſo ſchnell er konnte, 


hinterher; die Sache wurde nun- 
mehr entſchieden gefährlich, hier mußten die Schuldigen entlarvt 
werden. Er faßte ſeinen Touriſtenſchirm feſter, ſchlich wie ein In⸗ 
dianer auf dem Kriegspfad bis zum Eingang des Bosquets und 
kam gerade recht, um Zeuge einer innigen Umarmung zu werden. 

Zwei laute Rufe! Frank hatte den einen ausgeſtoßen. Freunds 
Begleiterin den andern. Der Aſſeſſor wendete ſich nun ebenfalls 
um und trat auf den wie verſteinert daſtehenden Frank zu; denn 
jene Dame war ſeine Klara nicht! „Schon hier, Hans? Freut 
mich ſehr. Doch zuerſt: Hier Fräulein Erneſtine Langmann, die 
Tochter des Fabrikbeſitzers Langmann hier in Friedenthal, meine 
Braut. Doch ſprich es nicht weiter, die Sache ſoll noch einige 
Zeit geheim bleiben. Aber wie kommſt du denn hierher, und wo 
iſt denn deine Frau? Sie wollte dich ja auf dem Bahnhof erwarten?“ 

Hans Frank war total perpler Anfangs geweſen, er hatte bei der 
Vorſtellung nur eine ſtumme Verbeugung gemacht. Jetzt rief er: 
„Auf dem Bahnhof alſo? Und ich habe ſie garnicht geſehen. Ver⸗ 
zeihung, ich eile gleich dahin!“ — „Wir kommen nach! „rief 
Freund. Frau Klara hatte ihr Suchen aufgegeben, und ſaß mit 
Thränen in den Augen auf einer Parkbank. Sie war überzeugt, 
Hans ſei in der Stadt geblieben, nachdem er ſie an Freunds Seite 
geſehen. Mit dem nächſten Zuge wollte ſie wieder heimfahren: 
„Ein trauriges Pfingſten!“ flüſterte fie. — „Klärchen! “rief da 
eine Stimme. Sie ſprang auf, mit Rieſenſchritteu kam ihr Mann 
daher, und im nächſten Augenblick fühlte fie ſich umarmt, als feieu 
ſie mehrere Wochen getrennt geweſen: „Ich hatte keine Schuld!“ 
at fie. — „Aber ich!“ war feine Antwort, und nun erzählte er 
ſein Abenteuer. Die junge Frau lächelte: „Nie wieder, Hans?“ — 
„Nie wieder, Klärchen!“ 


Vatentſchau. 


Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Otto Wolff in Dresden.“) 


Der Geldſortirapparat von Eugen Möller in Köln a.“ 
Rh., No. 51178, hat den Zweck, die in den Trichter des Ap⸗ 
parates eingeworfenen Geldſtücke ihrem Werthe nach zu ſortiren, 
und die gleichwerthigen Münzen in einzelnen Behältern zu ſammeln. 
Die Münzen rollen auf einer ſchiefen Ebene herab und werden von 
federnden, keilförmigen Blechen in der Weiſe aus ihrer Bahn ab⸗ 
gelenkt, daß dieſe Bleche, welche der Reihe nach immer niedriger 
zur Bahn geſtellt ſind, die kleineren Stücke zunächſt vorbeigehen 
laſſen, bis dieſelben das ihrem Durchmeſſer entſprechende Ablenkblech 
erreicht haben und von dieſem in den betreffenden Behälter gewor⸗ 


fen werden. 

Die Thürbremſe von C. W. Schulz in Berlin. No. 51 174, 
welche das Schließen der Thür durch Zudrücken oder Zuwerfen 
verhindern ſoll, beſteht aus einem Bremsbacken, welcher mit der 
Thürklinke derart verbunden iſt, daß er beim Niederdrücken der 
letzteren eine Bewegung der Thür geſtattet, dagegen beim Freigeben 
der Klinke durch eine Feder gegen den Fußboden gepreßt, die Thür 
in ihrer jeweiligen Stellung feſthält. — 

Ein Patent auf Cigarren und Cigaretten mit unver: 
brennlicher Hülle wurde an Richard Reiter in Cöppingen unter 
No. 51416 ertheilt. Die beim Rauchen nicht mit verbrennende 
Asbeſthülle dient dazu, nach dem Aufrauchen der Cigarre dem Zer⸗ 
ſtreuen der Aſche vorzubeugen. Außerdem geſtattet fie, der zurück⸗ 
bleibenden Ueberreſt bequem und ohne Beſchmutzung und Gefähr⸗ 
dung der etwa damit in Berührung kommenden Gegenſtände weg⸗ 
zulegen. 

Ueber eine vom Oberbundesgericht der 
gefällte Entſcheidung, welche für die Beſitzer amerikaniſcher Patente 
äußerſt wichtig iſt, erfahren wir durch Herrn Patentanwalt Otto 
Wolf in Dresden das Folgende: 

Bekanntlich enthält das amerikaniſche 
mung, daß, wenn vor dem amerikaniſchen 
bereits durch ein andekweitiges, auswärtiges Patent zugleich erlöſchen 
ſolle. Während man nun bisher vielfach der Meinung war, daß 
ein ſolches Patent, wie z. B. das deutſche, wenn es infolge von 
Nichtzahlung der Jahrestaxen oder aus ähnlichen Gründen verfalle, 
zugleich das amerikaniſche Patent nichtig mache, hat der oberſte 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten am 24. März dieſes Jahres 
in Sachen Pohl und Gen. wider „The Anchor Berwing Co.“ 
die für Beſitzer amerikaniſcher Patente jedenfalls erfreuliche Ent- 
ſcheidung gefällt, daß als der Endtermin des Patentes der Ver⸗ 
einigten Staaten der urſprüngliche Ablaufstermin brs betr. aus- 


Vereinigten Staaten 


Patentgeſetz die Beſtim⸗ 
Patent eine Erfindung 


) Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus⸗ 


kunft über Patent⸗, Marken- und Muſterſchutz. 


Poli g. Wegen Einſtellung der Hotel 
Polizeil. Bekanntmachung ran. Bel ia. öde 1 


Ein brauner haunoverſcher 


Vollblutwallach, 
5 Jahr alt, 5 Zoll groß; 

ein eugl.jcher 
Vollblutwallach, 
Fuchs, 3 Zoll groß, 8 Jahr alt, ſtehen 
im „Schwarzen Adler“ 
Verkauf. 


Vector ſa⸗Farten 


it eine . Wohnung = zu 


vermiethen. 


in gan 
abzugeben 


Hans automat. 


Cement 


en und halben Gebinden hat] können ſich melden b 


wärtigen Patentes anzuſehen ſei. Durch den Verfall des neutſchen 


und Frank bemerkte oder eines andern Auslandspatentes wird alſo nach dieſer Entſchei⸗ 


dung die Gültigkeit des 
beeinträchtigt. 
Zu den in neuerer Zeit fo beliebt gewordenen Automaten, 


amerikaniſchen Patentes in keiner Weiſe 


ziſchte Frank grimmig, „na wartet, wie ſie zum ſelbſtthätigen Verkauf von Waaren, zum ſelbſtthätigen 


Wiegen von Perſonen u. ſ. w. dienen, tritt als Neuheit der Spar⸗ 
Das Geldſtück wird durch eine Einwurfsöffnung dem 
Apparat übergeben und löſt nun einen Mechanismus aus, welcher 
eine Quittung über die ſtattgefundene Einzahlung verabfolgt, oder 
das Entnehmen einer Quittung geſtattet. In der neueſten Pantent⸗ 
liſte finden wir zwei derartige Apparate, von Iſidore Eskell Clif⸗ 
ford in London, No. 51207 und von Pierre Moraitinis in Athen, 
No. 51211 — die beide dem gleichen Zwecke dienen, aber in ihrer 
Bauart verſchieden ſind. 

Um das Umfallen des Kinderwagens zu verhüten, 
bringt Fr. Ad. Zſchieſche in Kottbus nach Patent No. 50 975 an 
demſelben folgende Vorrichtung an. Zwei beiderſeits angeordnete 
bogenförmige Schienen gleiten, ehe der Wagen die Gleichgewichts: 
lage überſchreitet, aus ihren Führungen und ſtützen, durch eine 
ſelbſtthätige Sperrvorrichtung feſtgehalten, den Wagen gegen den 
Boden ab. 

Der Stationen- und Zeitanzeiger für Eiſenbahnwagen 
des Herrn W. Beetz in Berlin, 50 940, beſteht aus einer Zeituhr 
mit nur einem Zeiger, um deren Zifferblatt ein Ring gelegt iſt, 
auf welchem an den entſprechenden Stellen die Stationsnamen be⸗ 


merkt ſind. 

Das Unterſeeboot von Joh. Bauer in Magdeburg, No. 
50 996, hat zur Beobachtung der Waſſeroberfläche einen teleskopar⸗ 
tig aus einzelnen Hohleylindern zuſammengeſetzten Hohlmaſt, in deſ⸗ 
ſen oberem Theile eine Linſe und über dieſer ein dreiſeitiges Prisma 
angeordnet iſt. Auf einer unter dem Maſte angebrachten Tafel 
wird ſich dann ein Bild der äuſſeren Umgebung wiederſpiegeln. 

Zum Prüfen der Milch dient nach einem Nils Gustav 
Knut Husberg in Arboga, Schweden unter No. 50988 ertheilten 
Patent ein Glasgefäß, welches einer Handſpritze ähnelt, und in 
welches die Milch ſowie Chemikalien eingeſaugt werden. Nachdem 
durch Schütteln die Butter ſich auf der Oberfläche der Flüſſigkeit 
abgeſetzt hat, wird die erſtere durch Einſchieben des Kolbens in 
eine Meßröhre gedrückt; welche an einer Skala die Höhe der 
Fettſäule ableſen läßt. 

Der große amerikaniſche Erfinder Thomas Alva Ediſon arbeitet 
unausgeſetzt an der Vervollkommnung ſeines Phonographen. Die 
beiden neueſten ihm ertheilten Patente No. 51067 und 51068 
betreffen die Herſtellung des Wachscylinders, welcher zur Aufnahme 
der phonographiſchen Schriftzüge dient. 

„Die Lampe mit ſelbſtthätiger Anzünd- und Aus: 
löſchvorrichtung J. Schreiner in Berlin, No. 51063, iſt für 
die Beleuchtung vorübergehend benutzter Räume beſtimmt. Beim 
Eintreten in den betreffenden Raum wird durch die Bewegung der 
Thür die Zündvorrichtung der Lampe in Thätigkeit geſetzt, wäh⸗ 
rend beim Verlaſſen des Raumes durch eine ebenſo bethätigte 
Löſchvorrichtung das Auslöſchen der Flamme erfolgt. 

Zur Herſtellung von mehrfarbigen Gemälden oder 
Zeichnungen wendet Maurice Wirths in New york das fol⸗ 
gende Verfahren an (Pat. Nr. 51116). Jede Farbe, welche 
in dem Gemälde vorkommt, wird auf eine beſondere durchſichtige 
Schicht gemalt und dieſe Schichten dann über einander gelegt. 
Zweck dieſes Verfahrens iſt es, dem Gemälde einen weicheren 
Farbenſchmelz zu geben und den Stimmungseffekt des Bildes durch 
Fortlaſſen einzelner Farbplatten zu verändern. Auch können nach 
den einzelnen Schichten des Gemäldes die Druckplatten für den 
Farbendruck hergeſtellt werden, um einer den Abſichten des 
Künſtlers widerſprechenden Zerlegung der Farben des Original⸗ 
bildes durch den Drucker vorzubeugen. 5 

Um bei Zuſammenſtößen von Eiſenbahnzügen deren 
verderbliche Wirkung abzuſchwächen, ſchaltet Jak Paffen⸗ 
dorf in Köln a. Rh. nach Patent Nr. 51148 zwiſchen Lokomotive 
und Packwagen einen beſonderen, zuſammenſchiebbaren Bufferwa⸗ 
gen ein, auf deſſen beiden Hälften mit Preßluft gefüllte in ein⸗ 
ander ſchiebbare Keſſel gelagert ſind, welche bei ſtarken Stößen 
als Luftbuffer wirken. 

Die Eiſenbahn mit Preßluftbetrieb von John Hughes u. 
Charles Lancaſter in Cheſter, Grafſchaft Cheſter, England, No. 
51397 iſt derart eingerichtet, daß die Lokomotive — der Motor⸗ 
wagen — die zum Betriebe des Zuges erforderliche gepreßte Luft 
aus einer feſtliegenden Preßluftleitung während der Fahrt entneh⸗ 
men kann. 

Um das Zurückſchlagen umgewendeter Buch- oder 
Notenblätter zu verhüten, dient nach dem Adolph Julius 
Lehmann in Berlin gehörigen Patent No. 50787 die folgende 
einfache Vorrichtung: Am Leſe- oder Notenpult iſt vor der 
Mitte des Buches ein von einem kleinen Gewicht ſtets in die 
ſenkrechte Stellung gebrachter Hebel angebracht; welcher beim 
Umblättern zur Seite geneigt wird. 


i Junge Damen, 
die feine Bed erlernen wollen, 


Hüttner, 
Oekonom im Ulanen-Gafino. 


Otto Globig, 
Kl. Mocker. 


\ | u Mälche 
billig zum Dampf: Bettfedern-Reinigung. wird gewaschen, üſch gewäſcgen "ge 
Einſchütte, welche Federn durch⸗ plättet bei 


laſſen, werden auf neu gewaſchen. L. Milbrandt, 
A. Hiller, Brüdenftr. 13. Hof. 
430 Schillerſtraße 430. Sec rd g . . Ff erte 285 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 2a auf den Namen der vier 
Geſchwiſter Newiger, Wilhelm Newi⸗ 


ger, Apotheker in Berlin, Wilhelmine | 26 


Newiger in Thorn, Leopold Newiger, 
Zahnarzt in Beclin, Ernſt Newiger, 
Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär in Poſen, 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 25. Juni 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundftüd iſt mit 3,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,93,42 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1070 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. g 

Thorn, den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ein Theil der 
Badeanſtalt des Herrn Jacob Dill 
auf der Bazarkämpe an jedem Mon⸗ 
tag und Donnerſtag von Morgens 
6 Uhr ab zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen 
geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt be⸗ 
nutzt, kann auf dem Rückwege die 
Fähre unentgeltlich benutzen. Für die 
Hinfahrt werden Fährkarten an be⸗ 
dürftige Perſonen von den Herren 
Armendeputirten und in unſerm Bu- 
reau II vertheilt werden, welche zur 
Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
— nur 2 Pfennig auf die Perſon 
erechtigen. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


ns N 5 
Submiſſions⸗ Anzeige. 
Die Ausführung von ca. 190 000 
obm Erdarbeiten, ſowie die Her⸗ 
ſtellung der Durchläſſe und Neben⸗ 
anlagen zur Eutwäſſerung des 
Zgnilta⸗Bruches im Kreiſe Brieſen 
ſoll im Wege der Submiſſion in einem 
Looſe vergeben werden. | 
Offerten im verſchloſſenen Umſchlage mit 
entſprechender Auf ſchrift find 5 
bis zum 31. Mai, Vorm. 11 Uhr, 
im Bureau unſeres Technikers, de Land⸗ 
mefjerd Herrn Böhmer in Thorn, 
Coppernieusſtr. 171, 11, miederzulgen, 
und werden dort zur beftimmten Stunde in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten 
geöffnet und verleſen. | 
te der Ausfübrumı zu Grunde zu legen: 
den Zeichnungen und Berechnungen, ſowie 
Bedingungen und Verdingungsanſchläge 
können vorber in dem oben benannten Bu⸗ 
reau an den Wochentagen von 4 bis 7 Uhr 
Nachmittags, eingeſeben, auch von dort gegen 
Erſtattung von 1,50 Mart Bedingungen 
nebſt Verdingungsanſchlägen bezogen werden. 


Der Vorſtand 
der Genofjenihaf zur Ent wäſſerung 
des Zauilka⸗Bruches zu Plywaczewo. 


Bekanntmachung 
In der am 20. d. M. ſtattgefunde⸗ 
nen Sitzung der hieſigen Barbier 
riſeur⸗ und Perrücken macher 
. — iſt beſchloſſen worden, daß 
vom 1. Juni d J. ab in den hieſi⸗ 
gen Geſchäften für das Raſieren eine 
Gebühr von nicht unter 10 Pfg. 
erhoben werden darf. | 
Thorn, den 22. Mai 1890. 


Der Oberälteſter. 


Zur Verdingung verſchiedener Re⸗ 
paraturen und Legung eines neuen 
Daches der St. Marien⸗Kirche hier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Pfarr⸗ 
hauſe auf 
Dienſtag, den 10. Juni cr. 

4 Uhr Nachmittags 
anberaumt. Verſiegelte Ofeerten ſind 
bis Tags vorher an den Kirchenvor⸗ 
ſtand einzureichen. 5 l 

Näheres im Pfarrhauſe einzuſehen. 
Der Kirchen⸗Vorſtand. 


! 


| 
| — — 


n Houte 


een oauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar.. 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ½ à 240, 
& 120, ½ à 60 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: 's 
„ Ins „ 2. 6,50, er 3,25 Mk.) 


Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. SE 


Original = Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Sch loßfreiheit - Lotterie (Ziehung: 
9. Juni 1890, kleinſter Gewinn; 0% Mart baar) veriendet gegen baar, ſo lange dei 
Vorratb reicht: Yı a 116, ½ a 58, ½¼ a 29, ½ a 15 Mk. (Preis für 4. u. 5. Klaſſe 
½ 188, ½ 94, ¼ 47, % 24 Mark: ferner Antbeilvollooſe mit meiner Unterſchrißt 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 4 u. 5 Klaſſe gültig % a 90, 
J à 45, ½ à 23, ½ & 12, ½% & 6 Mark. — Gewinn Auszahlung planmäßig obne 
jeden Abzug, ſowohl bei Original- wie bei Antheil⸗Looſen 

Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W,. Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 
—— — ͤ ä wü —— 5 — ern 


182 


| Berl 
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Das in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


Special - Arzt ı Berlin: 

ror en- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis und Mannessch,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
A langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf, 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 — 7; (auch 8 nutags). 
Auswärt mit gleieh Erfolge 
Briefl. und verschwiegen 


NG. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 


ift 5 | 
wieder billiger 
geworden. 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen 


J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe in Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 


a f PT Russland. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. er 
( 2 Liefer. Sr.Durchl.d 
„ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. nr Henle 
„ kollo „ „ Minfried Strenzke. inles Lothringen. 


Aoltosto deutsche 
Schaumwein- 
kellerei. 


Feinster 


Sect. 


Zu bezishen durch alle Weinhandlungen. 


Gegründet 1826. 


F. 


Inowrazlaw Kurowski Nachf. 


ratung! 
en 
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1 Träger, 
Eiſenbahuſchienen, 


Cement, 
Kalk, 
Gyns, 

Rohrgewebe, 
Dachpappe, 

Theer, 

Baubeſchläge 
empfiehlt 


Franz Zährer. 


Wer 
im Zweifel 
darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leibe und ver⸗ 
lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 
Kraukenfreund.“ Die beigedruckten Bank⸗ 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 
die erſehnte 0 gefunden 
haben. Zuſendung erfolgt 
koſtenlos. 


21 HOF-DIPLOME 


Friedrichs-Heilquelle, Gnes en 


Regierungsbezirk Bromberg. f > 

Heilbewährt zum Zeinten und Baden bei Magen und Darmleiden, bei 
Aſthma, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden, bei Skropbeln, einge⸗ 
wurzelten Katarrbhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei 


— 


2 Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. fenerſicheres 


Nieren und Gallenſteinen. BE 8 6 A 4 
Nach Analyſe des De. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen Pat. Antimerulion 
von Carlsbad und Franzensbad. d i brit 
Begutachtet und empfohlen vom Geh. Obermed.⸗Rath Prof, Dr. Bar- aus er chemiſchen Fabri 
deleben, G. b. Med Rath Per. Dr. Senator, Berlin, Geh. Med. Nac) Prof: J Gustav Schallenn. Magdeburg 
Ber che Ane n au De ae Burg Bu itanerfauntdaseinzigbrauchbare 
erlin, Geheimrath Prof. Dr. v. Nußbaum, uchen, Prof. Dr. H. Krauſe, f a 
Prof. Dr. Kitten, Berlin, 20. Hausschwammmittel 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 


Thorn, Gebr. Pichert. 
1 


In Gueſen: Badebaus, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, auch 

Damp, Moor“, Sool⸗ 2. Bäder; Kurgarten, aute Hotels und Privatwohnungen 

Verſandt der Feiedrichs⸗Heu quelle 1889, 1. Verſandiahr ca. 10,000 Flaſchen. 

Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte bier anweſend. 

Brochüren auf Wunſch gratis und franco. 
eee 


— 
Hofwohnung, 2 Piecen, 1 gewölb⸗ 


ee a nn 
Ein möbl. Zimmer von ſofort billig 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 
187/88 Hof 2 Tr. rechts. 


— — 
1 fr. m. Zim. zu v. Nräberſtr. 120, IT. 


Culm.⸗Vorſt. bei Frl. Endemann. 


öblirtes Zimmer zum 1. Juni. 
Schuhmacherſtr. 421. 


1 ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu 
vermiethen. Louis Kalischer. 


im. Z. vom 1. Jun Fülmerſtr. 321 


ne Familienwohng. frdl. u. bequem 


n's Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade, 
Ueberall vorräthig. 


5 Telegr.-Adr.: Glückscollecte Berlin. 
200 000 Mark . W. betragen die Gewinne der 
Br Grossen Weimar - Lotterie. 


Erſter Hauptgewinn i. W. v. mu 50 000 Mark. 


Ziehung ſchon am 7.— 9. Juni. 
Looſe à 1. Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf, auch gegen 
Briefmarken verſendet die Glückscolleete von M Meyer, 
in O., Koppenſtr. 66. 


Telephon Amt 7a, No. 5771 


SAGCHARIN 


Vertreter tür Westpreussen: Jonannes Witt, Danzig, Jopengasse 


Privatklmit für Franenfranfheiten und 
Geburtshülfe 


von 


Dr. Pomorski, 
Specialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe, 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 
Bof ; Lonif at 
in Poſen, Louiſenſtraße Nr 3p. 
Unentgeltliche Poliklinik für Unbemittelte täglich 12 —1. 


ist 300 mal so süss Wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliches Gewürz. Man. verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form, Zu 
haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
berg, List & Co., Salbke-Westerhüsen a. E. 


— 
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H. Schneider, 


Atelier 
Breitestr. 53 5 
ür 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 

e u. f- w. 
o 1875 Königsberg 1875 0 
FFF 


— 


= 
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Für 


dic at 


VBartloſe 9 


anzenden Erfolge, welche Naters N 
-Prü entjelben 


€ 
noch ne Anlag en ſind, einen 
gefunden vollen Bart, indem loh mich 
verpflichte den bezahlten Betrag 
so fort zurückzusenden, wenn der 
AN gewünschte Erfolg nicht erzieltd% 
Wird. (Nnnabe 
A Flac. N 2,90 nur dure 5 
traßſe 10 Frankfurt a 


des Alters erwünſcht.“ 
Jater. 


a 


J Leßrlinge 
können ſich melden in der Conditore! 
von Gebr. Pünchera. 


me nn — — — 
| Kirchliche Nachrichten. 


1. Pfingſiſeiertag. 

Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ u. Nachm. Collecte für die Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft in Berlin. 


6 Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr. Beichte in beiden Satrifteien. 
Vorm. 9, Uhr Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Audrieſſen. 
Nach demſelben Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr:? Prediger Calmus. 
Vor⸗ u. Nachm. Collecte für die Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft in Berlin. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Coangel lutberiche Kirche 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9a fir Herr Paſtor Gäbdtke. 
— 


2. Pfingſtfeiertag. 
„Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ils Ubr Here Pfarrer Jacobt. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 
Ai u. Nachm. Collecte für die Heiden⸗ 


Bolm s W A d . i A 15 
0 r: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 94 Uhr: Gottesdienſt Prediger 


Cal mus. 

Nach demſelben Abendmahl. s 

Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrleſſen. 
daten u. Nachm. Colleete für die Heiden ⸗ 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Euvangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 6 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Evangel: luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Hh Herr Paſtor Gädtke. 


